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Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, d. 17. October. Die Jtalieniſche Regierung
hat, wie das „Fremdenblatt“ vernimmt, den von der
Pforte vorgeſchlagenen ſechsmonatlichen Waffenſtillſtand
gleichfalls für unannehmbar bezeichnet. Die Brennpunkte
der Situation liegen, wie das Blatt hervorhebt, augen-
blicklich in London und Livadia, doch erſcheint dem „Frem-
denblatte“ die Eventualität ausgeſchloſſen daß Oeſterreich
das Dreikaiſerbündniß verlaſſen ſollte, was auch ſonſt ge-
ſchehen möge. Das „Tageblatt“ bringt von Neuem
Gerüchte über die bevorſtehende Aufnahme einer Ruſſiſchen
Anleihe. Während man früher von einer ſolchen im Be
trage von 200 Millionen Rubel ſprach, ſoll jetzt dem
„Tagebl.“ zufolge eine 300 Millionen Rubel Anleihe be
abſichtigt ſein. Die Beſtätigung dieſer Anleihegerüchte
bleibt abzuwarten.

Wien d. 17. October. Geſtern iſt, wie die „Preſſe“
in ihrer heutigen Abendausgabe meldet, ein Ruſſiſcher
Feldjäger mit einem Handſchreiben des Kaiſers von Ruß-

land hier eingetroffen. Jn unterrichteten Kreiſen werden alle Combinationen als der Sachlage nicht entſprechend
betrachtet, welche Oeſterreich ſich irgendwie von den beiden
anderen Kaiſermächten ablöſen und in der Orientfrage in
Spezialallianzen treten laſſen. Ein Artikel des „Peſter
Lloyd“, welcher von der Jſolirung Rußlands ſpricht, wird
in hieſigen unterrichteten Kreiſen als der wirklichen diplo
matiſchen Sachlage durchaus widerſprechend angeſehen.

Wien, 17. Oktober. (Poſt.) Auf GortſchakoffsRundſchreiben, welches den ſechsmonatlichen Waffenſtill-

ſtand ablehnt, hat Lord Derby den Kabinetten einen ver-
mittelnden Vorſchlaz ſignaliſirt.
zur Annahme eines kürzeren Waffenſtillſtandes bewegen,
wenn Rußland die Garantiefrage bis zu den meritoriſchen
Verhandlungen über den Frieden, nachdem eine formelle
Waffenruhe hergeſtellt ſein wird, vertagen will. Jtalien
hat dem Rundſchreiben Gortſchakoffs vollſtändig beige
pflichtet und den türkiſchen Vorſchlag abgelehnt. Oeſter
reich richtet ſich vorläufig nach Deutſchland; jedoch kannſeine Stellung möglicherweiſe alterirt werden, wenn Eng-
lang mit Rußland in Konflikt geräth. Daß die neueren
diplomatiſchen Verſuche Erfolg haben werden, wird als
ſehr un wahrſcheinlich betrachtet. Man glaubt, England
werde ſchließlich für die Türkei gegen Rußland eintreten.
Gerüchtweiſe verlautet, Rußland habe die Aufnahme einer
Nationalanleihe von 300 Millionen Rubel beſchloſſen.

Wien, 16. Oct. Einer auf der hieſigen türkiſchen
Botſchaft angelangten Depeſche zufolge regt ſich der ſeit
Ende Juli vollſtändig erloſchene Aufſtand in Bosnienwieder allenthalben zahlreiche Jnſurgentenbanden tauchen
in den verſchiedenſten Theilen der Provinz auf.

England will die Pforte

Brüſſel, d. 16. October. Gegenüber dem heute
Morgen erſchienen Artikel der „Times“ führt der „Nord“
aus, wenn bei der gegenwärtigen Situation etwas als
„blamabel“ bezeichnet werden könne, ſo ſei es der Umſtand,
daß den einſtimmigen Reclamationen Europas die Pforte
zu widerſtehen vermöge und daß man nicht darauf beſtan-
den habe, jenen Reclamationen Gehör zu verſchaffen. Der
Vorwurf, den man Rußland mache, beſtehe darin, das von
England bezüglich der Friedensvorſchläge aufgeſtellte Pro-
gramm wirklich ernſt genommen zu haben.

Brüſſel, d. 17. October. Der „Nord“ ſhreibt:
Der Ton der letzten verſöhnlichen officiellen Mittheilungen
der Türkei dürfte Niemanden irre führen über den Ent-
ſchluß der Türkei, den Forderungen Europas ſtets auszu-
weichen. Die Waffenſtillſtandsfrage iſt der Prüfſtein der
Solidität und Eintracht der Mächte. Europa muß zeigen,
daß es fortan entſchloſſen iſt, ſein Programm auszuführen.
Die Türkei wird dann ihr delatoriſches Verfahren auf-
geben, welches die Kriſis fortdauernd und verwickelter macht.

Brüſſel, 17. Oktober. (Poſt.) Der Nord greift heute
die franzöſiſchen Blätter, welche ſich gegen Rußland aus-
geſprochen, heftig an.

Jara, den 17. October.
Nachrichten hat Sachir Paſcha, welcher, wie bereits gemeldet, am 13. d. gegen Peko Pavlovic entſendet war,
den Letzteren geſchlagen und Bilek entſetzt. Die Verluſte

ſollen auf beiden Seiten nuc unbedeutend ſein.
Rom, d. 17. October. Berichte der Jtalieniſchen

Conſularagenten in Skutari und CEettinje ſchildern die
Niederlage Derwiſch Paſchas bei Martinic und Spuz
als eine vollſtändige. Die Türken verloren 2500 Mann
und 14 Offiziere. Mukhtar Paſcha wäre von den Jnfur-
genten ganz umzingelt.

Konſtantinopel, d. 16. October. Jn Folge der
Oppoſition Rußlands gegen den ſechsmonatlichen Waffen-
ſtillſtand herrſcht in Regierungskreiſen große Unentſchloſſen
heit. Halet Paſcha iſt zum Handelsminiſter, Yuſſuf Paſcha
zum Unterrichtsminiſter, Djewded Paſcha anſtatt Kh alilPaſcha zum Juſtizminiſter ernannt. Das Journal „Baſſiret“

wurde unterdrückt.
Madrid, 16. Oktober. Martinez Campos hat ſich

geſtern mit ſeinem Generalſtabe in Santander nach der
Havagn eingeſchifft.

New-Vork, d. 17. October. Nach hier eingegange-
nen Nachrichten iſt es geſtern in einer in der Nähe von
Charleſton abgehaltenen Verſammlung abermals zu einem
Zuſammenſtoß zwiſchen Weißen und Negern gekommen.
Letztere machten von der Schußwaffe Gebrauch, die Weißen
zogen ſich, nachdem mehrere von ihnen getödtet oder ver-
wundet worden waren, nach Charleſton zurück.

Nach hier eingegangen en

lungen nicht von den Serben eingenommen werden;

Ein ander Bild!
„Jn dem heutigen außerordentlichen Miniſterrathe

wu'de beſchloſſen einen ſechs monatlichen Waffen-
ſtillſtand, bis Ende März 1877, zu bewilligen. Die
Entſchließungen und Bedingungen für den Waffenſtillſtand

ſollen den Mächten morgen durch ein r mit
getheilt werden. Die Pforte wird nunmehr für ſchleunige
Einführung der Reformen Sorge tragen.“ Alſo las das
erſtaunte Europa am 11. October in einer Depeſche, die
am 10. October Abends vom Bosporus aus der geduldige
Telegraph nach allen Seiten hin verbreitet hatte. Manche
gab's und giebt's noch, die an das Zuſtandekommen des
Waffenſtillſtandes glauben andere aber bezweifelten, ob
derartige frohe Ausſichten berechtigt ſeien, ſie glauben auch
heute nicht an Waffenruhe und ſehen recht ſchwarz in die
Zukunft, ſeitdem von beſagten „Entſchließungen und Be
dingungen“ mehr bekannt geworden iſt. Denn dieſe lauten
etwa folgendermaßen: „Während des Waffenſtillſtandes
dürfen die gegenwärtig von den Türken beſetzten Stel

jede
Einfuhr von Waffen und Munition nach Serbien und
Montenegro muß verboten, der Zuzug ausländiſcher Frei
williger in wirkſamer Weiſe verhindert werden und end-
lich ſoll beiden Fürſtenthümern unterſagt werden den be
nachbarten aufſtändiſchen Provinzen irgend welche Hülfe
zu leiſten.“ Die Details und Ausführungen des vorge
ſchlagenen Waffenſtillſtandes werden ganz den Mächten
überlaſſen. Die Osmanen ſind ſchlau, das muß man
ihnen laſſen den Mächten überlaſſen ſie die nähere Aus-
führung der Details denn ſie wiſſen, daß in den meiſten
Fällen viele Köche den Brei verdorben haben. Was die
geſtellten Bedingungen anbelangt, ſo müßte man glauben,
irgend ein Spaßvogel habe ſich einen Scherz gemacht und
wolle uns an der Naſe herumziehen, wenn ſie nicht aus
ſicheren und zuverläſſigen Quellen bekannt geworden wären.
Denn ſolche Bedingungen kommen einer direkten Kriegs
erklärung an Rußland gleich. Wenn die Ruſſiſche Regie
rung dieſe Forderungen acceptirt, ſo ſchlägt ſie ſich ſelbſt
ins Geſicht, revocirt die geſammte Politik des vergangenen
Jahres und ruft ein verhängnißvolles Zerwürfniß mit dem
eigenen Volke hervor, deſſen Ende kaum abzuſehen iſt.
Man muß deshalb ſehr bezweifeln, ob Kaiſer Alexander
Bedingungen annehmen wird, die Rußlands vielgeprieſener
„Miſſion im Oſten“ für die nächſte Zeit den Weg verlegen
und ſeine bisherige Politik in den Augen Europas als
einen Faſchingsſcherz hinſtellen würde.

Und für Serbien und Mont'negro ſind jene Forde
rungen der Türkei gleichfalls vollſtändig unannehmbar und
als ſolche bereits durch frühere Ablehnung dokumentirt.
Die beiden Staaten würden ſich ohne Frage durch An-
nahme dieſes Danaergeſchenkes über die Maßen ſchädigen,

11] Haus und Welt.
Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Als Valentine und Martha anlangten, wurden ſie vom
Paſtor mit feierlichem Ernſte empfangen. Nichts erinnerte an die
Ritterlichkeit, mit welcher er ihnen bisher begegnet war. Seine
Troſtesworte waren eher eine in tiefem Grabestone gehaltene
Bußpredigt, die gegen den herzlichen Zuſpruch Ewalds ſehr grell
abſtach. Der Mann war ein vollſtändig Anderer geworden
es ſchien, als ſeien die liebenswürdigen Freundinnen ſeiner
Tochter mit dem Hofrathe ebenfalls begraben worden und nur
zwei Waiſen übrig geblieben, welche auf die Barmherzigkeit
Anderer angewieſen waren. Daß der Paſtor einſt in dem großen
Pfarrgarten mit ihnen „Kämmerchen vermiethen“ geſpielt und
Ball geſchlagen hatte, ſchien den enttäuſchten Mädchen wie ein

raum.
Als der Paſtor durch die plauderhafte Betty, der ſich Va

lentine unvorſichtiger Weiſe anvertraut hatte, von dem Heiraths
antrage des komiſchen Profeſſors und der Ablehnung deſſelben
erfuhr, hielt er Valentine eine furchtbar ernſte Standrede: Wie
ſie ſich nach dem Tode des ſorgenden Vaters, der ſeinen Kin
dern Alles geopfert habe, über ihre Ausſichten nach ſo argen
Täuſchungen hingeben könne! Wie undankbar ſie gehandelt
habe, den wohlgemeinten Antrag eines allgemein geſchätzten Ge
lehrten, der in geordneten Verhältniſſen lebe, ſo kurzer Hand
von ſich zu weiſen! Wie ſie darin vielmehr die Fügung des
lebendigen Gottes hätte erblicken müſſen! Und wie die bittere
Reue über ihren unverantwortlichen Schritt nicht ausbleiben
werde! Dieſe Anrede war in jenem pathetiſchen Kanzeltone ge
halten, in dem er überhaupt nur noch mit den Schweſtern
redete.

Beide flüchteten ſich förmlich vor ihm und dem unerbittlich
feierlichen Ernſte ſeines Weſens, aber ſie entgingen ihm nicht. die beiden Fremden von Zimmer zu Zimmer führte

Die nächſte Sonntagspredigt war eigens für ſie eingerichtet
und handelte von der Hoffarth unter Zugrundelegung des
Textes: 1. Petri, Kapitel 5, Vers 5: „Gott widerſtehet dem
Hoffärtigen, aber dem Demüthigen giebt er Gnade.“

Nach der Predigt nahm er die Schweſtern noch einmal
beſonders vor und frug ſie, was ſie ſchon längſt gefürchtet
hatten, nach ihren Hoffnungen für die Zukunft und nach ihren
Lebensplänen. Sie hatten darauf keine Antwort, als ein ſtum-
mes Erröthen, und mußten nun aus dem Munde deſſelben
Mannes, der einſt ihren übermüthigen Spöttereien über Bruder
und Schwägerin zugehört hatte, zu ihrem größten Erſtaunen
vernehmen, wie gütig Gott für ſie geſorgt habe, indem er ihnen
einen Bruder gab, welcher, mit einem offenen Blick für die
praktiſche Seite des Lebens geſegnet, ſeine Zukunft durch eine
vernünftige Heirath geſichert habe und dadurch in den Stand
geſetzt ſei, für ſeine Schweſtern zu ſorgen denn unbedingt ſei
das Haus des Bruders die einzige Zufluchtsſtätte, die ſich ihnen
biete, und Demuth gegen die Schwägerin das einzige Mittel,
ſich des brüderlichen Beiſtandes zu verſichern.

Nach ſolchen Erfahrungen waren beide Schweſtern halb und
halb beinahe ſelbſt darüber einig, daß ſie zur Berathung ihrer
nächſten Zukunft am Ende doch den Bruder nicht ganz um
gehen könnten. Vorläufig hielten ſie es für das Zweckmäßigſte,
ſich der düſtern Nähe des geiſtlichen Herrn zu entziehen und
nach Hauſe zurückzureiſen, was ſie auch ohne Zeitverluſt aus-
führten.

Am Morgen nach ihrer Rückkunft hörten ſie, wie Frau
Rupfinger auf das Anläuten der Vorſaalglocke Jemandem öffnete,
und unmittelbar darauf klopfte es an die Thür des Zimmers,
in welchem Valentine und Martha eben ihr zweites Frühſtück
einnahmen. Ein Herr und eine Dame, beide ihnen völlig fremd,
traten ein; ihnen auf dem Fuße folgte der Hauswirth. Er
bat die Hofrathstöchter höflich um Entſchuldigung und um ihre
gütige Erlaubniß, den Herrſchaften die Wohnung zeigen zu
dürfen, worauf er ohne Weiteres die nächſte Thür e und

ls er

ur ückkam, ſetzte er den erſtaunten Schweſtern auseinander, daß
die Wohnung ihnen ja doch zu groß ſei, wenn ſie dieſelbe da-
her auf das nahe bevorſtehende Quartal ſchon räumen wollten,
ſo böte ſich ihm gerade eine günſtige Gelegenheit, dieſelbe zu
vermiethen. Die Damen hätten dann den Vortheil, daß ihnen
die theure Miethe erſpart bleibe, welche ſie ſonſt bis zum Ab
lauf der geſetzlichen Kündigungsfriſt noch zu zahlen hätten.

Martha und Valentine gaben ohne weiteres Beſinnen
ihre Zuſtimmung. Fühlten ſie ſich ſeit des Vaters Tode in
ihrem ſonſt ſo behaglichen Daheim ſchon vereinſamt, ſo war
ihnen daſſelbe jetzt vollends verleidet, nachdem die fremden Ein
dringlinge es betreten und der Hauswirth ihnen unzweideutig
zu erkennen gegeben hatte, daß ihm an den jetzigen Bewohnern
nichts mehr gelegen ſei.

Zugleich wurden die Schweſtern durch dieſes Vorkomm-
niß in ihrem noch immer wankenden Entſchluß, ſich an den
Bruder zu wenden beſtärkt. Sie packten an demſelben Tage
ihre Koffer auf's Neue und reiſten nach dem Provinzialſtädt-
chen ab, welches Alexanders zweite Heimath geworden war.

Nach einer ermüdenden Nachtfahrt langten ſie am Reiſe
ziele an. Sie wußten, daß ſich das Haus des Bruders am
Markte befand und brauchten nicht lange zu ſuchen, da blinkte
ihnen auch ſchon über einem Laden, an deſſen Schaufenſtern
Stearinkerzen in blauen Packeten, Rauchtabakrollen, Zuckerhüte,
Badeſchwämme, Futterkattune, Kleiderſtoffe, ſowie Schuhe und
Stiefeln ausgeſtellt waren, die Firma: „Michel Kleinpeter's
Nachfolger“ in Goldbuchſtaben entgegen. Als ſie den ziemlich
mit Käufern gefüllten Laden betraten, hörten ſie die keifende
Stimme ihrer Schwägerin Sophie und unmittelbar darauf
eine klatſchende Ohrfeige, welche die Wange eines unglücklichen
Lehrlings traf.

Hier alſo ſollten die Würfel ihres künftigen Looſes fallen
von jenem ſcheltenden Munde ſollten ſie Rath vernehmen; jene
knöcherne Hand von deren Härte ſie eben ein Beiſpiel erlebt
hatten, ſollte ſich ihnen helfend entgegenſtrecken!
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ſie würden damit auf Alles verzichten, was ſie bisher er
ſtrebt und für nächſtes Frühjahr wenn ſie wehrlos von
Neuem den Türken gegenüber ſtänden, ihr eigenes Grab
graben. Man wird in Konſtantinopel ebenſo gut wiſſen,
wie im übrigen Europa, was man mit dieſen anmaßenden
Forderungen in Wirklichkeit verlangt man will aber offen
bar Alles auf eine große Nummer ſetzen: aut nihbil aut
Caesar; entweder kommt jetzt endlich der lang gefürchtete
Schritt Rußlands, nämlich die Kriegserklärung an die
Türkei, oder aber Rußland beißt in den ſauren Apfel und
hängt für die nächſte Zeit ſeine „Miſſion im Oſten“ an
den Haken. Es charakteriſirt nun zwar den Laien, wie
Fürſt Bismarck einmal geſagt hat, jeden Zug auf dem poli-
tiſchen Schachbrett für den letzten zu halten auch wir
urtheilen vielleicht übereilt, wenn wir vermuthen, daß ſchon
jetzt das Ende ſo oder ſo da ſei; wer weiß, wie lang die
kundigen Meiſter dieſes diplomatiſche Seil noch zu ziehen
vermögen. Aber das ſcheint uns denn doch ſicher zu ſein,
daß eine friedliche Löſung der Dinge von Tage zu Tage
unwahrſcheinlicher wird. Man ſpielt überall im Oſten zu
viel mit Schießgewehren: das gerade macht uns beſorgt;
und Friedenshoffnungen erſt wollen uns gar nicht berech-
tigt erſcheinen.

Jn Rußland zunächſt bereitet man ſich mit äußerſter
Erregung auf einen Krieg vor, ſoweit die Stimmung des
Volkes dabei ins Spiel kommt. Auch die Bewegungen
in der offiziellen Welt deuten auf kriegeriſche Vorbereitungen.
Jn der Landarmee finden größere Dislokationen ſtatt, und
eben fährt ein neues, zu den größten Kriegsfahrzeugen
zählendes Panzerſchiff, der „Peter der Große“, von Kron-
ſtadt nach dem Mittelmeergeſchwader ab. Jn Livadia iſt
am 1. Oktober der Thronfolger angelangt, und am ſelben
Tage auch der Befehlshaber der Flotte des Schwarzen
Meeres; auch der Finanzminiſter iſt von Petersburg eben
dahin abgereiſt. Jm Publikum iſt die Erregung der Leiden
ſchaften in ſolchem Maße geſtiegen, daß man Blätter,
wie den Golos, der ſich nicht ohne Umſchweife für den
Krieg erklärt, des Verraths beſchuldigt. Jn Kleinagſien

Ruſſiſche Streitkräfte kampfbereit an der Türkiſchen
renze.

Jn Griechenland ferner, das bisher ein ruhiger
Zuſchauer bei den Kämpfen geweſen iſt, gährt es in
letzterer Zeit ſehr ſtark und die Volksſtimmung verlangt,
in dem Streite auf der Balkan- Halbinſel eine Rolle zu
ſpielen. Dieſe hitzige Stimmung noch zu ſteigern, thut
die Pforte das Jhrige. Der Griechiſche Miniſter des Aus-
wärtigen hatte es für gut befunden, in Albanien und
Macedonien Konſuln anzuſtellen zum Schutz der dortigen
Griechiſchen Bevölkerung. Die Anerkennung dieſer Kon-
ſuln hat die Pforte verweigert; anſtatt die Griechen, die
in ihren Provinzen trotz aller Steuerauflagen, trotz aller
Bedrückungen und Gewaltthätigkeiten, ja trotz der Tſcher-
keſſen Kolonien ruhig geblieben ſind, anſtatt ſie zu belohnen
und ihnen die Fremdherrſchaft erträglicher zu machen, reizt
man ſie noch mehr und beleidigt geradezu das unabhängige
Königreich. Die Folge iſt, daß Kreter und Theſſalier in
Athen bereits große Verſammlungen halten, um über die
Lage ihrer Heimathsprovinzen Rath zu halten, und daß
die Griechiſche Bevölkerung ſich mit dem Gedanken an
kriegeriſches Eingreifen tagtäglich vertrauter macht. König
Georg kommt nächſter Tage nach Athen zurück; er findet
ſein Volk in anderer Stimmung, wie er es verlaſſen hat.

Jn gleicher Weiſe nehmen die Dinge in Rumänien
einen mehr und mehr kriegeriſchen Anſtrich an. Am S.
Oktober wurde dort ein fürſtliches Dekret publizirt, das
verordnete, die ſtehende Armee mit allen ihren Reſerven
und die Territorial-Armee habe ſich zu den alljährlich vor
geſchriebenen Herbſtmanövern zu koncentriren. Von offi-
ziöſer Seite verſichert man zwar, es habe dieſe Maßregel
durchaus keinen anderen Zweck, als eben nur die Jnſtruk-
tion des Heeres und die Abhaltung der gewöhnlichen Ma-
növer; aber dieſe Behauptung hat ſehr zweifelhaften Werth;
denn bei Fachmännern befremdet außerordentlich der dieſes
Jahr gewählte ſehr ſpäte Termin und die Ausdehnung
der Uebung auf das geſammte ſtehende Heer mit ſeinen
Reſerven und auf die geſammte Territorialarmee; in Wirk-
lichkeit befindet ſich Rumänien augenblicklich im Zuſtande
einer kompleten Mobilmachung unter der Firma einer
großen Herbſtübung. Ob nun Fürſt Karl mit Rußland
gemeinſam ſeinem Staate eine größere Zukunft eröffnen
will, oder ob er ſich ohne oder gar gegen Rußland ſeiner

Schwägerin Sophie, kaum wieder zu erkennen in dem ab
getragenen Kleide, in welchem ſie ihrer Kundſchaft aufwartete,
ſtellte ſich über den Beſuch ihrer Schwägerinnen, obwohl ſie
denſelben mit mathematiſcher Sicherheit vorausgeſehen hatte, in
hohem Grade überraſcht. Sie that nicht dergleichen, als könne
derſelbe irgendwie mit dem Ableben des Hofraths zuſammen
hängen, ſondern als hätten ſich die jungen Damen nur auf
gemacht, um ihr durch ihre Gegenwart eine beſondere Ehre zu
erzeigen. So vornehm wie daheim freilich würden ſie es hier
nicht finden, ſagte ſie, auch ginge es ziemlich unruhig im Hauſe
zu, denn man habe von früh Morgens bis ſpät Abends alle
Hände voll zu thun, an öffentlichen Beluſtigungen, wie Theater,
Concerte, Bälle, fehle es im Orte gänzlich, und was der
gleichen Entſchuldigungsreden mehr waren, ſämmtlich darauf
berechnet, den Schweſtern das Geſtändniß, daß ſie als Rath
und Hülfebedürftige gekommen ſeien, recht zu erſchweren.

Als Martha, die ihrer Schweſter an Muth und Ent-
ſchloſſenheit weit überlegen war, endlich mit dem wirklichen
Zwecke ihrer Reiſe hervortrat, ſchien das Erſtaunen Sophie's
keine Grenzen zu kennen.

Das ſei doch hoffentlich nicht der Schweſtern Ernſt, daß
ihnen keine andere Zuflucht offen ſtehe, meinte Sophie. Sie
hätten ihr ja immer ſo viel Rühmens gemacht von den zahl
reichen Freundſchaften, die ſie unterhielten, von den Guts
beſitzern, Paſtoren und dergleichen, deren Töchter Jahr aus,
Jahr ein bei ihnen zu Beſuch geweſen ſeien und ſich vom
ſeligen Schwiegerpapa Hofrath hätten in die Concerte und auf
die Bälle führen laſſen. Die müßten ſich doch jetzt eigentlich
um Valentine und Martha reißen, um ihnen mit Rath
und That beizuſtehen und ihnen alles Liebe und Gute zu
erzeigen!

Als die Schweſtern betrübt ſchwiegen, nahm ſich Alexan
der ihrer an, indem er eine ſchüchterne philoſophiſche Betrach
tung über den zweifelhaften Werth derartiger Freundſchafsbe
ziehungen anſtellte, von denen man ſtets im Sttiche gelaſſen
werde, wenn man ihrer ernſtlich bedürfe-

Haut erwehren will, das kann man noch nicht wiſſen je-
denfalls ſucht er ſich über die Zukunft durch eine feierliche
Geſandtſchaft nach Livadia mit dem Czaren zu verſtändi-
gen und hält den Augenblick für angethan, um mit Ge
r bei Fuß der Entwicklung der Dinge gegenüberzu

ehen.
So liegen die Dinge. Daß es zum Frieden komme,

glauben wir nicht trotz der Waffenſtillſtandströdelei. Jn
der nächſten Zeit wird es ſich darum handeln, ob es zu
einem Europäiſchen Kriege kommen wird, denn auch
aus Oeſterreich meldet man außergewöhnliche militäriſche
regeln oder ob der Krieg auf den Oſten beſchränkt

eibt.
An Ueberraſchungen wird es ſicherlich auch fürderhin

nicht fehlen die journaliſtiſchen Guckkäſtner werden in der
angenehmen Lage ſein, bald wieder einmal ein „ander
Bild“ vorzeigen zu können. Möge es ein friedliches ſein!
Wir wünſchen es, aber glauben's nicht. Denn ſelbſt wenn
der Waffenſtillſftand angenommen würde, ſo ſtände es mit
einem dauernden Frieden noch immer nicht beſſer.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Der „Reichs- und Staais-Anzeiger“ ſchreibt: Alle

Zeitungen erwähnen die Depeſche, in welcher die Ruſſiſche
Regierung ihre Ablehnung des von der Pforte vor-
geſchlagenen ſechs monatlichen Waffenſtillſtandes
mittheilt. Der Text des betreffenden Telegramms, Livadia,
2./14. October, lautet in Deutſcher Ueberſetzung wie folgt:
Wir halten einen Waffenſtillſtand von ſechs Monaten
nicht für nothwendig oder für günſtig für den Abſchluß
eines dauernden Friedens, welchen wir wünſchen. Wir
ſind nicht im Stande, auf Serbien und Montenegro einen
Druck auszuüben, um ihre Zuſtimmung zu einer ſo be-
trächtlichen Verlängerung ihrer ungewiſſen und ſchwierigen
Lage herbeizuführen. Endlich finden wir, daß die ſchon
unerträgliche finanzielle und commerzielle Situation Euro
pas unter einem ſolchen Aufſchube noch mehr leiden würde.
Wir müſſſen auf einem Waffenſtillſtande von vier bis
ſechs Wochen, wie ihn England urſprünglich vorge-
ſchlagen hatte, beſtehen, vorbehaltlich weiterer Verlängerung
deſſelben, wenn der Gang der Verhandlungen die Noth-
wendigkeit einer ſolchen darthut.

Bezüglich Montenegros meldet die „Pol. Corr.“:
„Fürſt Nikolaus iſt zu ſeinen Montenegrinern nach Bje
lopavlitſchi abgegangen. Der Krieg wird von Seite Mon-
tenegros mit großer Zähigkeit geführt werden. Die letzten
Montenegriner, die noch die Wirthſchaft zu Hauſe be
ſorgten, ſind einberufen worden. Auch richtete Metropolit
Hilarion eine Bitte an alle Komites in Rußland, ja doch
nicht „das Neſt der Falken“ („Gnjesdo Sokolowa“) zu
vernachläſſigen; man möge Unterſtützung an Mannſchaft
und Waffen nach jenem Lande ſchicken, das Jahrhunderte
hindurch den ſlaviſchen Namen im Oriente erhielt und
das letzte Flämmchen ſlaviſcher Freiheit ängſtlich hütete.
Ein Spezialgeſandter des Fürſten ſoll in derſelben Ange-
legenheit nächſtens nach Petersburg abreiſen. Was die
militäriſchen Kräfte Montenegro's betrifft, ſo belaufen
ſich dieſe auf 21,800 Mann. Seit Beginn des Krieges
ſind 2200 Mann theils gefallen, theils durch Verwun
dung kampfunfähig geworden. Um dieſe Lücke auszu-
füllen hat der Fürſt Jünglinge von 15 und 16 Jahren
zu den Waffen berufen. Die Armee iſt ſo eingetheilt,
daß gegen 11,000 Mann dem Mutkhtar Paſcha gegenüber-
ſtehen und nicht ganz ſo viel, aber durch 2000 Jnſur-
genten verſtärkt, dem Derwiſch Paſcha den Weg in das
Cettinjerthal verſperren. Dieſer Tage erwartete man an
beiden Seiten entſcheidende Kämpfe.“

Berlin, den 17. October.
Nach den vorläufig getroffenen Beſtimmungen wird

Se. Majeſtät der Kaiſer am Freitag, den 20. d. M.,
Nachmittags 4 Uhr, die Rückreiſe von Baden über Caſſel
antreten. Der Ankunft in Berlin wird am 21. Oktober
früh 7 Uhr auf dem Potsdamer Bahnhof entgegen-
geſehen.

Die Miniſter des Cultus und des Jnnern haben in
einem gemeinſchaftlichen Erlaſſe das Bedürfniß zu einer
Aenderung der in den verſchiedenen Theilen der Monarchie
beſtehenden Vorſchriften über die Heilig haltung der
Sonn- und Feſttage im Sinne größerer Gleichmäßig-
keit anerkannt. Demzufolge ſoll zwiſchen den geſetzlichen

Das ſchien Sophien ganz neu, daß es ſolche undankbare
Menſchen geben ſollte, indeſſen Alexander müſſe es doch wiſſen
und ſeine Schweſtern wahrſcheinlich noch beſſer. Aber was könne
denn hier für ſie geſchehen Sie wären zwar zu einem Beſuche
recht ſehr willkommen, dahingegen werde man doch unmöglich
von ihr verlangen, daß ſie die Schwägerinnen füttern ſolle, bis
ſie ſich einmal verheiratheten!

Martha wandte ein, daß ihnen Nichts ferner liege, als
Jemandem zur Laſt zu fallen ſie wollten ſich ihren Unterhalt
ſelbſt erwerben und bäten nur um Rath, wie ſie dies anzufangen
hätten.

„Unterhalt erwerben“, ſeufzte Sophie, „ja, ja, das iſt
recht ſchön, aber womit? Auf was verſteht Jhr Euch denn?“

„Auf Geſang und Klavierſpiel, Zeichnen und Malen, auf
Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch, auf feine Stickereien.“

„Gott in Deine Hände!“ rief Sophie; „und da kommt
Jhr hierher, in unſer Provinzſtädtchen? Da wärt Jhr doch
beſſer in der Reſidenz geblieben, wo man auf dieſe Dinge viel
mehr Gewicht legt, als hier.“

Die Schweſtern ſcheueten das Geſtändniß nicht daß ſie
eher an jedem anderen Orte von dieſen Fertigkeiten als Er
werbsquelle Gebrauch machen wollten, nur nicht in der Reſi-
denz, wo ſie allgemein bekannt ſeien und unter glücklicheren
Verhältniſſen gelebt hätten.

Sophie zuckte die Achſeln. Hier im Orte war, wie auch
Alexander zugeben mußte, nicht die mindeſte Ausſicht vorhan
den, ihre Muſik und Sprachkenntniſſe zu verwerthen. Für
den Muſikunterricht genüge der Stadtpfeifer, der für die Stunde
zwölf Kreuzer bekomme, und die Sprachlehrer hier träten ein
ander bereits auf die Füße. Das Sticken ſei vollends ein un
nes Geſchäft, womit man ſich kaum das Salz zum Brode
verdiene.

(Fortſetzung folgt.)

und den blos kirchlichen Feiertagen unterſchieden werden.
Während jene darauf Anſpruch haben, mit Enthaltung
von öffentlichen Arbeiten gefeiert zu werden und mit den
civilrechtlichen Wirkungen in Betreff von Verfalltagen c.
verbunden ſind, haben für die blos kirchlichen Feiertage
die Regierungen nur die Befugniß, Vorſchriften zur äußeren
Heilighaltung zu erlaſſen. Nach dieſem Grundſatze ſollen
auch die Vorſchriften für die Provinz Weſtfalen geregelt
werden. Der Anlaß zu dieſer Verfügung war von dem
Handelsminiſter ausgegangen, der auf Grund von Be-
ſchwerden verſchiedener Eiſenbahnverwaltungen auf die
Unzuträglichkeiten aufmerkſam gemacht hatte, welche dem
Güterverkehr daraus erwachſen, daß die gedachten Vor-
ſchriften verſchiedene Beſtimmungen darüber enthalten, an
welchen Tagen öffentlich bemerkbare und geräuſchvolle
Arbeiten unterbleiben müſſen.

Die von dem Generalpoſtmeiſter Stephan in Ausſicht
genommene Herſtellung einer Verbindung zwiſchen
der Reichspoſt und deg öffentlichen Sparkaſſen
ſoll ſich, wie aus den mit dem Berliner Magiſtrat ange
knüpften Verhandlungen zu erſehen iſt, lediglich darauf
beſchränken, daß die Poſt Einzahlungen für Rechnung der
betreffenden Sparkaſſe annimmt, und Auszahlungen leiſtet.
Die Errichtung von Poſtſparkaſſen, wie ſie in England
beſtehen, wird nicht beabſichtigt.

Bei der am 13. ſtattgehabten Erſatzwahl eines Reichs
tagsabgeordneten für den erſten Kösliner Wahlkreis wurde
an Stelle des verſtorbenen Abgeordneten v. Denzin amt-
licher Mittheilung zufolge der Kreisdeputirte v. d. Oſten
Jannewitz (altconſervativ) mit 5717 Stimmen gewählt.
Der Gegencandidat, Rittergutsbeſitzer Kette-Jaſſen (frei
conſervativ) erhielt 2622 Stimmen.

Nachdem laut telegraphiſcher Meldung aus Bern die
Regierung von Japan ihren Beitritt zum Weltpoſt-
verein vor Kurzem angemeldet hat, eröffnet ſich nun
mehr auch die Ausſicht, die Korreſpondenz mit China, ſo
weit ſie im regelmäßigen Poſtaustauſch vermittelt wird,
ebenfalls an den Vortheilen des allgemeinen Poſtvereins
vertrages Theil nehmen zu ſehen. Die britiſche Regie
rung hat nämlich ſoeben den Beitritt des Gebietes Hon g-
kong, welches zur Zeit den wichtigſten Theil jener Korre
ſpondenz vermittelt, zum Weltpoſtverein angemeldet.

Das Schwurgericht Würzburg hat den bairiſchen
Landtagsabgeordneten Rittler wegen Abdrucks eines
Artikels der „Germania,“ welcher in Berlin freigeſprochen
worden war, zu ſechs Monaten Feſtungshaft verurtheilt.

Zu den Wahlen.
Die „National-Zeitung“ bringt im Hinblick auf die

bevorſtehenden Wahlen einen Artikel, in welchem es
heißt

r

alle überalt Wahler Preußens die dringende Mahnung, nicht ſaumig

zu ſein in der Ausuübung der Pflicht, welche ſie dem Vaterlande
und der liberalen Sache gegenüber ſchulden. Wen nicht ganz un
uberwindliche Hinderniſſe vom Wahltiſche zuruckhalten, ſollte an
demſelben nicht fehlen, um ſeine Stimme mit in die Waagſchale
der Entſcheidung zu legen. gr vielen Wahlbezirken durften dies-
mal die Abgeordneten nur mit geringer Majorität aus dem Wahl-
kampf hervorgehen; es kann ſogar von der Stimme eines einzelnen
Wahlmannes abhangen, ob der Candidat der liberalen Partei oder
aber der Gegner deſſelben das Abgeordnetenmandat erlangt. Des-
halb muß bei den Urwahlen darauf gehalten werden, daß kein
Wahlmannsmandgat, welches der liberalen Partei gewonnen werden
kenn, in die Hande eines Gegners derſelben uübergeht. Die Ur-
wahler haben unſeres Ermeſſens nicht ſowohl zu verlangen, daß
diejenigen, welche ſich um ein Wahlmannsmandat bewerben, auf
die Namen beſtimmter Perſoönlichkeiten, denen ſie bei der Abgeord
netenwahl ihre Stimme zu geben haben, verpflichtet werden; nichts
fuhrt leichter zu einer Zerſplitterung der Stimmen im Wahl
termin als gerade eine derartige Verpflichtung, weil dieſelbe die
Verſtandigung unter den im Großen und Ganzen ſonſt derſelben
Richtung angehörenden Wahlmannern erſchwert, wenn nicht ver
hindert. Die Wahlmänner ſind vor Allem darauf anzuſehen, ob ſie
Manner von Redlichkeit des Charakters ſind, die das ihnen anver-
traute Mandat nachträglich auch in dem Sinne ausüben, in welchem
es ihnen uübertragen worden iſt. Demnachſt ſollten diejenigen vor
gezogen werden, denen eine klare Einſicht in die Forderungen der
Zeitlage und mit dieſer die Geneigtheit beiwohnt, ſich mit ihren
Collegen in Perſonenfragen zu verſtändigen und dabei jeden klein-
lichen, localen Geſichtsxunct dahinten zu laſſen, welcher den Blick
von dem großen Ziele, die liberale Majoritat des Abgeordneten-
hauſes zu erhalten und womöglich zu mehren, ablenkt. Es kann
nicht oft genug wiederholt werden, daß jede Zerſplitterung der
Stimmen der Anfang einer Niederlage iſt deswegen muß ſchon
bei den Wahlmaännerwahlen nach Fernhaltung einer ſolchen Zer
ſplitterung getrachtet und müſſen dieſelben auf ſolche Männer hin
gelenkt werden, die ſich der Pflicht bewußt ſind, auf ein einheit-
liches und geſchloſſenes Zuſammengehen aller Wahlmanner der libe
ralen Partel bei den Abgeordnetenwahlen hinzuwirken.

Lotterie.
Bei, der am 17. d. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 154. Kgl.

Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn zu 300,000 auf
Nr. 32,904. 1 Gewinn zu 60,000 auf Nr. 34,337. 1 Gewinn
zu 30,000 auf Nr. 28,466. 2 Gewinne zu 15,000 auf Nr.
13,967. 31,900. 1 Gewinn zu 6000 auf Nr. 26,682.

56 Gewinne zu 3900 auf Nr. 3040, 3223, 3846, 3922. 4622.
4687. 5169. 7782. 8800. 9197. 9882, 12,503* 16,807. 17,086. 19,988.
20,998. 21,038, 23,095. 23,173. 25,2i5. 28,067. 29,830. 33,778.
35,602. 35,914. 36,003. 38,842.
52,351. 54,356. 58,043. 60,595.
68,668. 69,611. 72,650. 73,883.
85,000. 88,606. 88,700. 88,813.
94,894,

52 Gewinne zu 1500 auf Nr. 492. 2393. 4822. 7288.
11,768. 14,279. 15,751. 16,039. 17,931. 19,907. 20,096.
21,652. 22,209. 24,095. 25,220. 25,240. 25,796. 26,130.
27,493. 30,921. 34,467. 35,541. 37,146. 38,739. 41,634.
47,600. 48,629. 50,601. 56,603. 56,614. 57,732. 59,604.
62,542. 64,195. 67,480. 74,384. 76,334. 76,821. 79,548.
86,255. 88,039. 90,011. 91,906. 92,960. 93,507. 94,405.

66 Gewinne zu 600 auf Nr. 1476. 1950, 3104. 3910. 6091.
6138. 9313. 13,717. 14,206. 14,456. 17,285. 17,654, 18,995. 20,938.
23,667. 25,303. 25,502. 26,410. 26,727. 27,252. 27,736. 28,025.
29,031. 29,701. 30,094. 33,924. 34,066. 35,055. 35,190. 36,779.
38,793. 42,138. 42,922. 48,143. 49,375. 54,169. 56,294. 56,441.
56,813. 57,127. 58,169. 66,471. 66,955. 70,448. 73,284. 74,221.
74,329. 74,604. 75,398. 77,332, 79,256. 79,893. 82,505. 85,044.
85,348. 85,894. 85,981. 86,121. 86,781. 87,625. 87,679. 90,071.
93,174. 93,325. 93,551. 94,624.

41,102. 45,523. 45,881.
63,029. 65,155. 65,825.
74,821. 77,746. 78,285.
89,918. 92,331. 93,490.

49,874.
68/567
84,188.
93,583.

11,372.
21,581.
26,739.
43,418.
62,340.
83,688.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 17. Oct. Weizen 195-225 Roggen 165

-195 Gerſte 160185 Hafer 170-180 pr. 1000 Ko.
Magdeburger Börſe, d. 17. Oct. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literproc. loco ohne Faß 50 bz.

Nordhauſen, d. 17. Octbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
35 X bis 21 76 Roggen 20 24 H bis 19 64
Gerſte 17 A. 33 bis 16 Hafer 17 bis14

in, d. 17. Octbr. Weizen. Termine nur auf ſpatereBerlin,
Lieferungen feſt und höher, gekünd. 2000 Ctur. Kundigungspreis
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Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.

netto loco 220 230 bz.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 190-—198 bz. fremder 16
180 bz. feſt. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 150--174 bz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco 170--175 bz.
Kvo. netto loco 150 Bf.

Rapskuchen per 100 Ko. netto loco
Ko. netto loco 72 bz. u. Bf ver Oct. Noo. 72 Bf.;

Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 48,70
er.
Stettin, d. 17. Octbr. Weizen pr. Oct. Nov. 202,50 bez.,

April Mai 212,50 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 149,00 bez., Nov.
Dec. 150,00 bez. April Mai 156,50 bez.
Oct. 68,50 bez. Oct. Nov. 68,50 bez., April Mai 71,50 bez. Spi-

Rm. bez. Loco 183--225 Rm. nach Qualität bez., pr. die
onat 207 Rm. bez., Oct. Nov. 207——206 Rm. bez. Novbr.

ec. 206 206 Rm. bez., April Mai 212213212 Rm. bez.
Von Roggen auf Termine waren heute die nahen Sichten mehr

ſeitig angeboten, wozu die fortgeſetzten Kuündigungen mehrfach Ver-
anlaſſung gaben, wogcgen fur die entfernten Sichten gute Kaufluſt
beſtand und etwas beſſere Preiſe bewilligt wurden. Locowaare ver
kaufte ſich ziemlich gut in feinen Gutern, gekuünd. 12,000 Ctnr.,
Kündigungspreis 153 Rm. bez.
ruſſ. 150 --152 R. ab Kahn bez., neuer ruſſ. 160——162 Rm. ab
Bahn bez., inländ. 180185 Rm. ab Bahn be

ct. Nov. 154——153 Rm. bez.
Rm. bez., Dec. Jan 156 155 Rm. bez. April Mai 159--159

b Gerſte, große und kleineKilogr. bez. Hafer loco preishaltend,
gekund. 3060 Ctnr., Kündigungspreis 161 Rm. bez. Loco 130--170

oſt u. weſtpreuß. 149 165 Rm. ab
Bahn bez. pomm. 160 i66 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Mongt
1650—161 Rm. bez., Oct. Vov. 153 Rm. bez. Pov. Dec. 151
Rm. bez., April Mai 155 156 Rm. bez. Ecbſen, Kochwaare

Rm. bez., Futterwaare 160 168 Rm. bez.
ten: Winterraps Rm. bez., Winterrubſen Rm. b
auf nahe Lieferung preishaltend, ſpatere Sichten gedri
12600 Ctur. Kuündigungspreis 68,5 Rm. be
pr. dieſen Monat u. Oct. Nov. 68,5 Rm.

7 Rm. bez., April Mai 71,31-2 Rm. bez. Le
Rm. bez. Spiritus ſetzte ſeine ſteigende Tendenz heute fort und
wurde neuerdings vielfach höher bezahlt, gekünd. 140,000 Liter
Kundigungspreis 49,7 Rm. bez. Loco ohne Faß 49,5 Rm. bez. loco
mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Oet
Rm. bez., Nov. Dec. 49,5-—50,2 Rm. bez., Apri
Rm. bez. Mai Juni Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 17. Octbr. Weizen ver 1000 Ko.
geringer 157 170 Bf.

Br. 200 G. Nov.
pr. Oct. 152 Br. 151 G.149 G. Hafer ruhig. 6
Oct. 72, Mai pr. 200 Pfd. 72
Oct. Nov. 38 Nov.

Wetter Truäbe.
Liverpool, d. 17. Oct.

Loco 150 186 Rm. gefordert,

pr. dieſen Mo
ec. 154 154

Uxverandert.
135-—180 Rm. pr. 1000
Termine höher bezahlt

Petroleum.

Dec. 41,5-—3
preis
19,75 Bf., 19,60 Gd.

bz.,
b

nöl loco 58,5

Nosbr. 49,3 50
Mai 51,8-—52,8

Wetter: Sehr ſchön.

Mais per 1000
Raps ver 1000 Ko. netto loco 3140

Ruüböhepr. 100

Amerikaner au
Middl. Orleans 6 m

Novbr. 49 bz. 49 Bf., pr
49 bz. 4974 Bf.
Petroleum in New-Pork 26, do. in Philadelphig 26.
auf London in Gold 4 D. 84 C. Goldagio 9

Dec. 38*

Weichend.

ritus loco 49,10 bez., pr. Oct. 49,00 bez. Oct. Nov. 49,00 bez.
April Mai 51,00 bez. Rübſen pr. Oct. 333,00 t

Hamburg d. 17. Octbr. Weizen loco ruhig, auf Termine
Roggen loco und auf Termine feſt. Weizen pr. Oct. 201

Dec. pr. 1000 Kils 204 Br. 203 G. Roggen
Nov. Dec. pr. 1000 Kilo 150 Br.

erſte flau. Ruüböl matt, loco 72, pr.
Spiritus höher, pr. Oct. 38

April Mai pr. 100 Liter 100

Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 10,000 Ballen, davon fur Spekulation und Exvort 2000 Ballen.

Zeit höher gehalten.
ddl. amerikaniſche 5 fair Dholle-

rah 47 middl. fair Dhollerah 4 good middl. Dhollerah 4
hollerah 3 fair Bengal 3 good fair Brogch new

fair Oonra 4 good fair Oomra a. fair Madras 4 fair
Pernam 5* fair Smyrna 5, fair Egyptian 6.

(Berlin, d. 17. October): Pr. 100 Kilo loco
44 pr. Oct. 41,5--23 bz. pr. Oct. Pov. 41,5-—3 bz. pr. Nov.

pr. Dee Jan. Gek. Barrels. Kundigungs
j. Hamburg: Matt, Standard white loco

pr. Oct. 19,60 Ed. pr. Oct. Dec. 19,90
Gd. Bremen (Schlufßbericht): Standard white loco 19,50, pr.
Novvbr 19,70, pr. Dec. 19,90.
Raffinirtes, Type weiß, loco 49 bz. u. Bf., pr. Oct. 49 B

Dec. 49 bz 49 Bf. pr. Jan.
New-Pork (d. 16. Octbr.):

Wechſel

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff-
ſchleuſe bei Trotha) am 17. October Abends am neuen Unterhaupt
2,02, am 18. October Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 17. Oct. Vorm

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 17. Octbr. Am
Pegel 1,00 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elve bei Dresden am 17. Oct. 110 Centw,

a

kulation verhlelt ſich

Von den öſterreichiſchen Spe

r lebhafter um. Vonßiſche bei feſter Haltung bevorzugt, öſterre
matt Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſi
das ſich hervorragend auf inlandiſche Hau
weſtfäliſche Bahnen eröffneten etwas be
allgemeinen Verſtimmun

Antwerpen (Schlußbericht):

wenig Leben, die Courſe waren
Deviſen gingen etwas lebhafter,
m a Lauravütte zu i Courſen um.eipziger Börſe vom 17. Octbr. Koönigl. ſächſ.v. 1876 z3 5000 1000 39 71,10 So h. NentenAnleipe
71,30 G. do. ſachſ. Staats- Anleihe v. 1830 v. 1000
94,75 G., do. kleinere 3 91,50 G.
83 bz. u. P do. v. 1847 v.

Ruüböl 100 Kilogr. pr.

Borſen- Nachrichten.
d. 17. Ottober. Die heutige Fonds und Actien-

börſe trug, was die Geſammttendenz betrifft, keinen einheitlichen
dieſelbe eröffnete in un entſchiedener Stimmung mit

m ſpäter weichend und in der
öſterreichiſche Renten waren ziemlich behauptet
und Pfund Anleihen matter.

Deutſche und preußiſche Staats
Pfand und Rentenbriefe gingen zu fa
vereinzelt etwas

en ſtellten ſſch etwas

do. v

etwa geſtrigen Schlußcourſen fur die leitenden Spekulationseffek
ber entwickelte ſich ſchwerfällig und die Spe

t ſehr reſervirt. Jm weiteren Verlaufe bildeteſich dann eine feſtere Stromung heraus, die auch mit etwas rege-
rem Verkehr verbunden war doch trat noch vor offiziellem Schluß
der Börſe eine neue Ermattung ein die auch in den Courſen noch
theilweiſe zum Ausdruck kam. Jn letzterer Seziehung waren neben
den fremden Notirungen auch heute politiſche Motive maßge-
bend. Die matte Haltung fur alle ruſſiſchen Werthe hielt auch
heute an; der Kapitalsmarkt wies im Allgemeinen ein feſtere
Haltung auf und inlandiſche ſolide Anlagen erfreute
weiſe regerer Frage

98 bz. u. P., do. v. 1869

v. 500 5
do. LöbauZittauer ILit.

8 D.
100SR 3 W
100S R 8 T.

Diskonto Berlin Wechſel 4 Lombard

Paris.
Wien, oſterr. W.

Ho iSouvereign. 20,366G
Rapols'dor 16,24 bz.

Berliner Vörſe vom 17. October.
Wechſelcours.

T 3 1609,20 bz.
T. 2 20,40 bz.
T. 3 81,00 bz.

163, 10 bz.
7 257,00 bz.
7 260,50 bz.

Dividende 1874
Breslauer Discontobank
Coburger Creditbank
Darmſtaädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ. Creditbank, neue

Deutſche Bank
do. Genoſſenſch.

DiscontoCommand..
Gerager Bank.

Gewerbebank Sch
Hannoverſche Bank
Hyp. B. (Hubner)

Leipziger Creditanſtalt

1875
2

6

9

Conſolidirte Anl

dp. (4Staats- Anleihe
do

Staatsſchuldſchei

Pr. St.-Pr.-Anl. v.
Landſchaftl. Central
Kur u. Neumarkiſche

e e

al an

Poſenſche, neue

Weſtpreuß., r
do

do. do.Kur u. Neumarkiſch

Fonds- und Staatspapiere.
104,50 bz.
97,00 bz.
96,90 bz.
97,00 G
93,75 bz.
137,40B
95,60 bz.
95,40B

4 095,00 bz. B
2101 „75 bz.

3 82,90 bz.
4 95,60 bz. B

21102,80 bz.
94,90 bz.
95 60 G

3 82 90 bz.
94,90 bz. B
107,00B

95 50 bz.
96,20 bz.
96,20 bz.
96,10 bz.
98,20 bz.
97,10 bz.

R 98,40 B

Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit.
Oeſterr. Creditanſtalt 67
Preuß. BodenCred.-Anſt. 8

do. Centr.-Bod.Cr.A.

Sachſiſche Bank

Schleſiſcher Bankverein.
Thüringer Bank
Weimariſche Bank

Jn Liquidation.
iger Vereinsbank
nduſtrie-Päpiere.

Brauerei Ahrens

Croöllwitzer Papie

Eiſenbahnb. Berliner
Görlitzer

Oberſchleſiſche

Meckl. Eiſenb. O 372

aächſiſch

do. 35-Fl.-Obl..
Baier.Pram.Anl.
Braunſch. 20Thl. Looſ
CölnMind. Pr. Anleihe
Deſſauer St.-Pr.-A.
Meining. 4 Thlr.-L. p. St.
Oldenb. 40 Thlr.L. p. St.

Ausländiſche Fonds.
Amerikaner ruckz. 85

Oeſt. Credit. 100. 58.
Lott.-Anl. 60

ranz. Anleihe, 7172

Ruſſ. NicolgiObl.
Jtal. Tab.Reg.Ak.
Ruſſ. BodenCred.

do. Pr.-Anl. 64
do. do. 66Turkiſche Anleihe 65

Glauziger Zuckerfabrik
Körbisdorfer Zuckerfabrik
Magdeburger SpritFabrik

abr. Anhalter
els.

89,60 bz.

118,00 bz.
134,00B
120,50 bz.
84,30 bz.

3 108,40 bz. B
3 117,40 G

19,50 bz.
134,80 bz.

I II

0 35,506
o

0 11,50 G
4 40,006G

69,25 etw. bz.
do Zeitzer

Omnibus- Geſellſchaft

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

Arenbeig, Bergbau
Bergiſch Mark. Bergw.
Bochum Bergw.

do. do.iſe eſgtabifabrie
Boruſſia Bergwerk S

n welger K

99,00 bz. 98,

vp i t ſi
andesb.Hyp.Pfdbr.
f. d. Prß. Hyp. A. Bk.

H. P. Pr. Bod. C. rz.110

Nordd. GrundCred.-Bank

Pfd e
o. do.haer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.

pr. Bod.Cred.
D.

Ruſſ. Ctr.-Bo

Bank-Papiere.“
Aachener Disconto
un de r Wgeftf.

Rheinl. u. Weſtf.
iſch Mark. Bank
iner Handelsgeſellſch.

Braunſchweiger

d.-Cr.-Pfobr.

102,40B
100,50 bz.
102,60 bz.

101 40 bz.

4 51,60 bz.
4,54,60 bz.

1295 00
5 98,00 bz. B

253 ,00 bz.
5

5 72,00 bz. G
6

8 091,40 bz.
4 75,00 bz. G

5 79,50 b
5 1141 ,00
5 1138,00 bz.
5 110,00 bz.

5

5

5

u

5 100 bz.
5

5

4

5

5

4

5

5

5

5 102,24t, 98 G
5 83 bz.Dividende

1874 1875

6 5 92,50 B
6 6
4 5
0 17) s
7 5
7 5
7 620 20 2 64,00 G

KölnMuſener Bergw.
101 bz. G Königs u. Lauraghutte

Konig Wilhelm
Lauchhammer.

106,25G ouiſe Tiefbau
Magdeburger
Marienhuütte

106,10 G Mechernicher
98,30 bz. G Menden, Schwerte

Osnabr. Stahlw.

100, 10 bz.
101,30 bz.

101 50 bz.
102,60 bz.

Thale, Eiſenwerk

iſſener, St.Pr.

2 e

do. 9.iſenbahn-Stamm- und
Stamm-Prior.-Actien.

AagchenMaſtricht.
ltonaKieler.

BergiſchWMarkiſche
98,00 bz. GBerlin Anhalt

erlinDresden
Berlin-Goöörlitz

Wo bei den Effeeten ein anderer Sinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

80,00 G
62,00 G
76,50 G
68,75 bz.
70,00 bz.

47,50 G

69,25 bz. G
2 68,25 bz. G

6 106,60 bz. B
5 95,50 G

5 65 80 G
10 118,40 bz.
3 81 25 bz.

5 90,00 G
7 114,75 bz.
6 76,00 bz. G

102,75 B
124,50 bz. G
107,00B

4 72,50 G
72,50 bz. G

6 127,10
9 96,75 bz. G

24424644
g 96,70 bz.

o 117,10 bz.
157,50 bz.

94,00B
5 89,30 bz.
5 73,00 bz. B
0 45,00 bz. G

317 88,00 G

8,50 bz. B
31,,166,00 bz.

134,75 bz. G
47,75 bz. G

0 28,50 bz. G
5 44,00 bz. G

36,00 bz. B

15,50 bz. B
36,75 G
69,50 B0v 17,00 G
102,00 G

10 159,00 bz. G
20,00 G

10 r bz. G
8

49,25Pr.
85,50G

2 40,25 bz.2

S 38,00 bz. B25,006
2 72,00 bz.

15,50 bz. G
23,10 bz.
23,50 bz. G
123,10 G

69,60 bz. B
128,00 G
48,00 G
27,00 G
51,00 G

25,00 bz.

18,50 bz. G

24,00B

1

72 122,00 bz. G
4 79,25 bz.

105 50 bz.
2 22 ,00 bz. B

25,75 bz.

121,25 bz. B

Dividende
Berlin Hamburg.
BerlinPotsdamMagdeb.
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener
HalleSorauGubener
Hannover-Altenbekener
Markiſch-Poſener.
Magdeburg-Halberſtadt.

dagdeburg- Leipziger
do. gar. Lit. B.

Niederſchleſ.- Mark. gar.
ordhauſenErfurt gar.

Oberſchl. A. O. D. E. [3

do. B. gar. IOſtpreußiſche Sudbahn
Rechte Oderuferbahn
RPiviſcpe

o. B. gar.

leStargard-Poſen [4htrliger A.
o.

do. B.
neue 70

4

do. O. [4
BerlinGoörlitzer St.Pr.
HalleSorauGuben
Hannover-Altenbceken

3

Markiſchpoſener
Maadeb. Kalberſt [372

o. i
Nordhauſen-Erfurt
Oſtpreuß. Suüdbahn
Rechte Oderuferbahn t

t

on

5

z

Saalbahn
Saal-Unſtrutbahr

V on

Amſterdam- Rotterdam
Auſſig-Tep litz
Böhm. Weſtbahn 5 gar. [5
EliſabethWeſtbahn gar. [5
Galiziſche Carl-Ldw. B. [5Leipz.Dresdu. (Leipz. Börſe) 14

MainzLudwigshafen
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn

d Nordweſtbahn
o.

Reichenb.Pardub. 4 gar.
RumänierRuſſ. Staatsb. 5 gar. [5
Sudoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
WarſchauWien

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen.

der Berliner u. Leipz. Borſe
AachenMaſtrichter

do. II. Em.do III. Em.BergiſchMärk. I. Ser.
do. III. S. v. St. 3, gar.
do. III. S. B. do.
do. IV. Ser.
do. V. Ser.do. VII. Ser.do. Aach.Duüſſeld. J. Ser.
do. do. III. Ser-
do. Dortm.-Soeſt I. S.
do. do. II. Ser.
do. Nordb. (Frdr.-W.)

Berlin-Anhalter
do. I. u. II. Em.
do. Lit. B.do. Lit, O.Blu Görüger
O. Lit. B.Berlin Hamburger I. Em.

BerlinPotsd. M. A. u. B.

do. C.do. D.BerlinStettin. J. Em.
do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. g.
do. VI. Em. do.
do. VII. Em.

Bresl.Schw.Freib. G.

do. Lit. I.do. Lit. R.CoölnMindener I. Em.

do. II. Em.do.

do III. Emdo. do.do. 3 gar. IV. Em.
do. V. Em.do. VI. Em.

S e

119,90 bz. B
C

104,00 bz. G

135,004134,75 bz.

4190,60etw. bz. G

033,00 etw. bz. G

5,4, (114 25 bz. G

HalleSorauGubener

MarkiſchPoſener
Magdeb.-Halberſtadter

do. do. v. 1865
do. do. v. 1873

Magdeb.H.Wittenberge
Magdebg.Wittenberge
Magdeb.-Leipz. Lit.

do. II. Ser. à 62 4
do. Obl. I. u. II. S. 4 06,25B

Oberſchleſtſche A. 4
do. B. 3 85,75 bz. Gdo. G. 4 D. 91,75do. E. 3 85,50 Gdo. B. 4do. G. 4 99,40 Gdo. I. 4 101 20 bz.do. von 1869 5 101 „90 bz. Gdo. (Brieg-Neiße)

Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. II. E. v. Staat g.
do. III. E. v, 58 u. 60
do. do. v. 62 u. 64
do. do v. 1865

SchleswigHolſteiner
Doriager I. Ser.

o. II. Ser.
do. III. Ser.do. IV. Ser.do V. Ser.

Hann.-Alt. i. gar Mgd. H.

A. (4Riederſchleſtfch Mark. I. S.

do. (Coſel-Oderberg)
do. do.do. Stargard-Poſen 4
do. II. Em.Oſtoreußiſche Sudbahn

5 100,75 bz. B
t 89,50 bz.
a 90,506
4 98,50 bz.
4 98,75B
3 72,25G

h

4 98,20 bz. G
4 96,00 G

4

5 102,75 bz.

4 99,25 bz.
5 101 00 bz. G
5 100,40 bz.
9

3 We4 99,00 B
4 99,00B

do. 99,00 BRheinNahe v. St. g. I. Em. 4 102,50 bz.
99,50 G

4100,50B
Chemnitz-Komotau
Dux-Bodenbach

do. do. neue34,80884,40
236,75 bz. G

207,50 etw. bz. B
55,00 etw. bz. G

126426,50 bz.

4 102,00 G

4 (90,50 bz.
a 98,00B
a

4 93,75 bz.

Dux-Präg
Gal. Carl-Ludw.-B. gar.

do. do. gar. IV. Em.
KaſchauOderberg gar.
PilſenPrieſenSchwz. Centr. u. Nordoſt.
Ungar. Nordoſtbahn gar.

do. Oſtbahn gar.
Lemberg-Czernowitz gar.

do. do. II. Em.
do. do. III. Em.

neue gar.

do. do. verOeſterr. Nordweſtb., gar.
do. Lit. B Elbethal

KronprinzRudolfB. gar.
do. do. 1872er gar.

Reichenberg-Pardub.
Sudöſt. B. (Lomb.) gar.

do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.

CharkowAſow gar.

Chark-. Krementſchug gar.
Jelez-Orel gar
JelezWoroneſch gar.
KoslowWoroneſch gar.
KurskKiew gar.
MoskoRjaſan gar.
MoskoSmolensk gar.
RjaſanKoslow gar.
Rybinsk Bologowe

do. II. Em.SchujaJwanowo gar.
WarſchauTerespol gar.
WarſchauWien. II. Em.

do. III. Em.

Frz.-Stsb., alte gar.
O. 9

do. in W à 20,40 gar.

d

fr. 76,50 bz. G
5 48,10 G
5 38,00B

21,25 G
78,50 bz. G
76,25B
74,50B
74,50B
52,50 bz. G

94,50 bz.
50,90 bz.
47 ,75 bz. B
60,00 bz. G
61,10 bz.
56,80 bz.

236,50 bz.
234,75 bz.
77,00 bz. B

88,00 bz.
88,00 G
90,00 bz. B
90,00 bz.
99,30 bz.

90,00 G
81,00 bz.
72,00 bz. G

5 90,25 G
5 (94,00 bz. G
5 89,50 bz. G

4 102,75 bz.
4 93,20 bz.

4 91 ,00 bz.
4 91,00B4 1006,50 G

103, 10 bz. G
4

4 91,00 G
a 99,00 G

4 97,70 bz. G

o. von 1874Böhmiſche Nordb. 1871
BrunnRoſſitzer von 1872
Buſcyttehrader, alte

o. von 1871
do. von 1872

Graz-Köflacher von 1872
K.-Fr -Joſephb. v. 1873

v. 1874
Sch

do.
do. Emiſſ. 1875.

Sachſiſche Rente.

dſch. Mang Gwrkſch.
o

Ort O S

Leipziger Börſe vom 17. Oetober.

a von 1872 91,40 P
94,75 G
68 50 G
79 G
78,25 bz.
71 „75 P

n ſich theil
die Dividende tragenden Kaſſawerthe waren

im Courſe wenig verändert und geſchäftlich wenig beachtet.
Privatwechſelverkehr wurden c Briefe zu 3 diskontirt.

ulationspapieren gingen Ereditactien
oſen ziemlich lebhaft z ſchwankenden ſchließlich matte-
en um auch Lombar

ruhigem Geſchaft. Die fremden Fonds
fangs ziemlich feſt

niedriger bei
und Renten waren an

Mehrzahl ruhig
ruſſiſche Pramien

fonds, ſowie landſchaftliche
ſt unveranderten Courſen nur

rioritaäten wurden preu
chiſche und ruſſiſche lagen
ch nur maäßiges Geſchäft,
ptdeviſen bezog rheiniſch

t ſſer, gaben aber unter der
ung ſpater wieder etwas nach auch andere

inländiſche, wie Görlitzer, Anhalter, Magdeburg Halberſtaädter e.
notiren ſchwächer. Bankaetien- und Jnduſtriepapfere zeigten nur

meiſt unverändert deren ſpekulative
aber wie namentlich Diskonto- Kom

500 3u. 500 3
do. v. 1855 v. 100 3

500 49 97,50 G., do. v. 1852
1868 v. 500 4 96,70 G. do. v. 1869 v. 500 4 96,70
G. do. v. 18521868 von 100 4
v. 100 4 98 bz. u. P., do. v. 1869 v. 50 u. 25
bz do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98,40 P., do.

104 G. do. v. 100 55 103,50 G..,
A. 3' 87,75 G. do. LöbauZittauer Lit. B. 49 96,25 G.



Bekanntmachungen.

Geschäfts Eröffnung.
Magazin für Haus und Küchengeräthe.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß wir mit dem
heutigen Tage am hieſigen Platze

Wo Poſtſtraße Nr. 8
ein FIagazin für Haus und Küchen-Geräthe

eröffnet haben.
Es er Beſtreben ſein,

ſichern wir
eii Eutretendem Bedarfe completter I

die in unſerer Branche vorkommenden Neuheiten einzuführen und
guter Waagre, aufmerkſamer die billigſten Preiſe in ſämmtlichen Artikeln zu.

chenginrichtumgen, ſowie einmzel-
mer Gegenstände bitten wir um Zuwendung Jhrer geſchätzten Aufträge.

Hochachtungsvoll ergebenſt

A. I. Müller e Co.
Halle a/S.

Gestickte Schweizer Tüll-Garclinen!
Größere Poſten ſehr elegante Schweizer Mull Gardinen mit ſehr breiten

Tüllkanten und breit),Schweizer Willl becken in verſchiedenen Größenverkaufe ich in Folge GGetegenheifts erſ unterm Vahriéſepreis
D. SchunmuuGidke, 3 große Ulrichsſtraße 3.

Hoffmann Concert
Freitag den 20. October a. C. Abends 7 Uhr

im Mansfelder Hof zu Eisleben.
S Frau Br. Peschka-Leutner, Kammersängerin.
Fräulein Anna RilKke, Pianistin aus Leipzig.
S Herr Pr. Paul Klengel (Violine), Mitglieder der Leipziger

Julius (0Buchhandlung von Mehnert in Eis-

Fortschr ittamedaille Wien 1873.
W. Spindller,

Pärdura, Drucherei und Renigangr- Anntab

Herren und Damen Garderobe,
Berlin. Wallstrasse II--13und Spimdlersfeld vei CöpenichK.

Das Etablissement ist im Laufe dieses Jahres aut der
Kunstgewerbe-Ausstellung zu München mit der

„„Sülbernen VPreismedaille““
und auf der Welitausstellung zu Philadelphia mit der

Grossen Bronce-Medaille““
prämiirt worden.

Preismedaille S
Paris 1876.

VPreismedaille
London 1862.

Die Firma hält sich zu allen in ihre Branchen ein-
schlagenden Aufträgen bestens empfohlen.

Annahmestelle für Halle: am Narkte 9.

Band Sägen
für Handbetriäeb, leicht arbeitend, halten empfohlen und ſind

ſtets vorräthig in der MaschinenfabrikK von

O Wald Kaltwasser Comp. u Halle a/S.

hefoldt's
Buttermaschinen

empfiehlt zu Originalpreiſen

G. Pröhlin Merseburg,
Niederlage

on Nähmaſchinen, Haus und
Landwirthſchaftlichen Artikeln.

Ein hübſch Geſicht!!Ein in Weimar an ſchöner

leben zu baben.
Concertflügel von Blüthner.

P. P.
Mit heutigem Tage eröffnete ich in meinem Hauſe Königs

Strasse 39 ein Restaurant
„2um Reicohstelegraph

J und empfehle daſſelbe gütiger Benutzung, wobei es mein eifriges Be

freier Lage gelegenes 3ſtöckigesWohn-
haus, 21 Fenſter Front, mit großen,
vorzüglichen Kellern, Stallung,
Hofraum u. Brunnen, welsd es ſich
zu Geſchäften, Jnſtituten gut eig-
net, iſt Familien Verhältniſſe halber
aus freier Hand zu verkaufen. Preis
36,000 Hypotheken feſt, An-
zahlung 1215,000

iſt wohl die herrlichſte Empfehlungs-
karre, welche die Natur dem Men-
ſchen verliehen. Damen, denen
daran gelegen, ſolches zu erhalten
und zu pflegen, alle Falten des Al-
ters und des Geſichts, braune Flecke,
Finnen, Miteſſer, Scmmerſproſſentc.
zu beſeitigen, kann die Orienta-

Reflectanten werden gebeten, ſich liſche Roſenmilch von Hutter

unter Chiffre S. S. an Rudolf
Mosse in Weimar zu wenden.

Grössere Kapitalien
ſind auf gute Hypothek auszuleihend.

C. Jahn gr. Ulrichsstr. 5.

Co. in Berlin, Depot bei
Helmbold G Co. in Hal-
le a/S. Leipzigerſtr. Nr 109, in
F'acons à 2 Mark als das einzige,
ſichern Erfolg habende Toilettenmittel
dieſer Art empfohlen werden.

Billets sind in der
ello), Gewandhbaus-Capelle.

Halle a/S., den 17. October 1876.

ſtreben iſt, ſtets mit beſten Speiſen und Getränken, bei ſauberer und
prompter Bedienung, aufzuwarten.

BDin Französ. Rällargd iſt aufgeſtellt.
Hochachtungsvoll

Friedr. Schmidt.
Gutsverkauf!

Ein Bauerngut, 240 Morzen
Areal, ſicherer Kleeboden, mit neuen
Gebäuden, vollem lebenden und
todten Jnventar, als 6 Pferden,
26 Stück Rindvieh, 50 Schafen,
ca. 20 Schweinen, Drill-, Dreſch
und Futtermaſchinen, ſoll Familien

verhältniſſen halber mit allen Vor-
rärhen verkauft werden. 15,000.2.
genügen zur Uebernahme. Nähere
Auskunft ertheilt M. König in
Weißenfels a/S.

Eßkartoffeln
offerirt in beſter Qualität und in
größeren Poſten franco Bahnhof
Liegnitz das

Dominium Pansdorf
bei Liegnitz.

Zur bevorſtehenden Herbſt- und
Winterſaiſon empfehle ich mein La
ger von Sammet-u. Filzhüten
für Damen und Kinder, garnirt und
ungarnirt. Faxons, Blumen,
Tun Bänder, Sammet,

ülle und Spitzen, ſowie ſämmt-
liche Putzartikel in rreichſter
Auswahl. Hochachtungsvoll
Bruno W eber, Lauchſtädt.

Eine Bauſtelle von 59“ Front u.
63 Tiefe mit vorhandenem Eiskeller
in der verkehrreichſten (Wilhelm-)

stze Vernburgs
will ich verkaufen.

Bernburg.
Hermann Huss.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten 2e. bei Pfer-
den, Rindvieh u. ſ. w. das
vorzüglichſte Mittel. Dieſer
Reſtitutions-Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl
1 RM. 50 Pfg. im General-Depöt v.
Albin Hentzg, Schmeerstr. 36.
i. Alsleben a/S. b. Hrn. Schreiber,
in Löbejün bei Fr. Rudloff.

Tüchtige ältere u. jüngere Mam-
ſells, 1 junges gewandtes Mädchen,
Gaſtwirthstochter, will kochen ler
nen, 1 gut empfohlene Kinderfrau
ſuchen Stellen durch Wittwe

Kupfer in Merſeburg.
H. Wolfenstein's

Central Verkaufs Barar,
Hötel zur Stadt Zürich

25 gute WinterPaletots
verkaufe ich mit 6 Thlr.

Ebenſo 30 prachtvolle
n à 3 Thlr.naben Anzüge von

2 Thlr. an.
H. Wolfenstein.

Jn der Sandgrube Grananu
iſt von jetzt ab wieder feiner weißer
Streuſand zu haben.

R. Koch.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Briefwaagen,
ſowie alle anderen Sorten Wan-
gen für Kaufleute und Apotheker
hält in großer Auswahl vorräthig

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Zu vermiethen u. 1. April 1877
beziehbar iſt 1. u. 2. Etage Mag-
deburgerſtraße 26, jede be-
ſtehend aus 7 heizbaren Piecen nebſt
Kammern u. Zubehör.

I. Welsch.
Stadt Theater.

Donnerstag d. 19. October 1876.
22. Vorſtellung im I. Abonnement.

Zum dritten u. letzten Male:

Neu! Neu!Ehrliche Arbeit.
Große Poſſe mit Geſang u. Tanz
in 3 Acten u. 5 Bildern v. Wilken,

Muſik von R. Biual.
I Sechauspielpreise.
V Jn Vorbereitung
mit ganz neuer Ausſtattung
und menen Costümen:

Mamſell Angot,
große komiſche Operette von Lecoqg.

KunstAusstelſänge
täglich geöffnet früh 10 bis Abends 9 Uhr.

tree 75 H. 6 Billets nur 3
Stereoſkop.Verk. zu ganz reellen Preiſen.

Brachſtedt.
Zur Kirmeß ladet nächſten

Sonntag und Montag zum Ball
freundlichſt ein Mennicke.

Familien -Rachrichten.

Entbindungs-Anzeige,
Heute früh 1 Uhr wurden wir

durch die Geburt eines munteren
Töchterchen hoch erfreut.

Leipzig, d. 17. October 1876.
Emil Metzner und Frau

geb. Berger.
Verlobungs- Anzeige.

Louise Helberg,
Richard BRoltze,

Verlobte.
Helberg a Aller,
Walsrode, Prov. Hannover,

im October 1876.

Erſte Beilage.

„Hotel z. Kronprinz
Louise Ley's berühmte

las hhotographien
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Erſte Beilage zu 245 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 19. October 1876.

Zur Tagesgeſchichte.
Zum 18. October ſchreibt die „Nordd. Allg. Zeitung“:

Nach außen befriedigt und abgeſchloſſen, nach innen mit
der großen Aufgabe des Ausbaues ſeines neuen Hauſes
beſchäftigt, hat das Deutſche Reich keine für ſeine Nach
barn bedrohliche oder gefährliche Staatszwecke. Jm Gegen
theil ſchließt ſchon ſeine Exiſtenz jene Politik des Nichtbe
friedigtſeins aus, welche vordem Preußens ſchlecht begrenzte
Lage, Deutſchlands innere Zuſtände unvermeidlich machten.
Jn dem Bewußtſein und in der ſteten Feſtigung der wieder
gewonnenen Kraft widmet das neue Reich ſich den Arbeiten
des Friedens, von den Freunden als ein mächtiger Freund
geehrt. Und wenn der achtzehnte Oktober uns einen ver
gleichenden Blick zwiſchen Vergangenheit und Gegenwart
nahelegt,ſſo“mahnt er zugleich an einen Blick in die Zukunft.
Unſer Kronprinz begeht ſeinen Geburtstag und aus allen
Theilen des Reiches ſtrömen Jhm denn die guten Wünſche
der Deutſchen zu: daß Er dereinſt der Erbe nicht nur der
Krone, ſondern auch all' der Herrſchertugenden Seines
innigverehrten Vaters werden und in einem langen und
glücklichen Leben des reichen Maßes von Liebe und Zu
neigung Sich erfreuen möge, welches Jhm bereits jetzt zu
Theil geworden iſt. Wie nur wenigen Thronfolgern, iſt
es Jhm ſchon vor Jahren vergönnt geweſen, Seinen Namen
durch zwei glorreiche Feldzüge der Geſchichte einzuverleiben
und mit zu den auserleſenſten Männern zu zählen, welche
das neue Reich in das Leben riefen. Als erſter Soldat
ſeines kaiſerlichen Vaters hat Kronprinz Friedrich Wilhelm
den Seinen durch treue Pflichterfüllung vorangeleuchtet,
als erſter Bürger des Reiches bleibt er raſtlos beſtrebt,
an Seinem Theil zur Wahrung der Güter und Gaben
des Friedens, der Freiheit und Geſittung beizutragen.
Lange Jahre hindurch umſchwebte ſo manche unerfüllte
Hoffnung Seinen verheißungsvollen Geburtstag. Wenn
wir heute im nunmehr, weil geeinten, ſtarken und mäch-
tigen Deutſchland des achtzehnten Oktober 1813 gedenken
und der innigen Vereinigung, welche die Söhne und Enkel
der damals verbundenen Herrſcher umſchließt, ſo thun wir
es in der feſten Zuverſicht, daß dereinſt auch die Söhne
und Erben in feſter Eintracht und Treue das heilige Ver-
mächtniß der Ahnen wahren und in ihrem Bunde dem
Welttheil ein Pfand des Friedens unter den großen Mäch-
ten und der fortſchreitenden friedlichen Entwickelung der
chriſtlichen Völker geben werden.

Der neue badiſche Miniſterpräſident hat
gelegentlich der Einweihung des Bahnhofes in Mann-
heim am Sonnabend eine Rede gehalten, in welcher
er auch auf den Miniſterwechſel Bezug nahm.
Nach einem Toaſt auf die Stadt Mannheim fuhr der Mi-
niſter fort:

Jch habe die Gelegenheit Jhrer Einladung nach Mannheim
gern ergriffen, um bei dieſer Veranlaſſung offen und ehrlich zu er
klaären, daß die mit Abſicht gegen das neue Miniſterium ausge
ſtreuten Verdachtigungen durchaus unbegrundet ſind. Jch kann
mit größter Zuverſicht erklaären, daß die Ausſtreuungen, welche die
Rathgeber der Krone in ihrem Charakter verdächtigen, unwahr
ſind. Wir werden halten eine feſte Ordnung
Hort und Schutz beſonnenen Fortſchritts, und wir werden immer
einſtehen fur die geiſtig-ſittliche und religiöſe Wohlfabrt unſeres
Volkes, für die Wohlfahrt des Deutſchen Reiches! (Allgemeines
Hoch.) Und dieſe Ziele, dieſe Zwecke ſind nicht nur mit einem

uns angegriffen. Unwahr iſt, daß der Furſt des Landes durch
heimliche Machinationen beeinflußt worden ſei; unwahr iſt, daß
dieſe oder jene Perſönlichkeit Machinationen gefördert habe

geſpielt habe.
ſchüttert war
ernſtlich zu Rathe geſeſſen. Unwahr iſt, daß der Großherzog während
des Landtages mir oder einem meiner Herren Collegen Mitthei-
lungen gemacht habe. Wahr iſt, daß Se. K. Hoheit mich kurz

wir werden ſein

agitation anbetrifft, ſo hat unter Anderem der Juſtizminiſter,
wie der „Diritto“ meldet, das Verfahren derjenigen Ge-
veralprokuratoren an den Appellhöfen gebilligt, welche an
die Prokuratoren ihrer Diſtrikte mittelſt Rundſchreibens die
Aufforderung richteten, ſich in Gemäßheit des miniſteriellen
Cirkulars vom 23. März jeder Wahlbeeinfluſſung zu ent-
halten. Gleichzeitig iſt an die übrigen Generalprokura-
toren telegraphiſch die Anweiſung ergangen, ihre Unter
gebenen in demſelben Sinne zu inſtruiren

Alle Verfaſſungsfreunde der ſpaniſchen Monarchie,
d. h. alle diejenigen Politiker, welche das Heil des Staa
tes in ſeiner kontinuirlichen Fortentwickelung auf Grund
der beſtehenden öffentlichen Geſetzeseinrichtungen erdölicken,
harren ungeduldig des Zeitpunktes, der dem Lande Gele-
genheit giebt, durch den Mund ſeiner Vertreter in den
dringend nothwendigen Meinungsaustauſch mit den leiten
den Perſönlichkeiten zu treten Spanien kann für ſein
künftiges Gedeihen der moraliſchen Unterſtützung Europa's
um ſo weniger entbehren, als die nationale Erziehung bei
weitem noch nicht hinreichend vorgeſchritten iſt, um dem
Volk die erforderliche Widerſtandskraft gegen Beſtrebun
gen zu verleihen, deren äußerſte und letzte Folge eine
Herabdrückung des Staates auf das Niveau längſt ver
gangener Jahrhunderte bilden würde. Es iſt dies nicht
zu viel geſagt, wenn man von dem die gehäſſigſte Jnto-
leranz athmenden, an die Schulvorſteher gerichteten Rund-
ſchreiven Kenntniß nimmt, womit der Biſchof von Mi-
norca die Proteſtantenverfolgung auf den baleariſchen Jn-
ſeln legitimirt, und deſſen Wortlaut wir nachſtehend wieder
geben

„Jn Ausuübung einer unſerer heiligſten Amtspflichten haben wirder Afentüchen Schule, welcher Sie vorſtehen, einen Beſuch abge

ſtattet und dort mit Mißbehagen bemerkt, daß die Kinder, welche
ſo unglücklich ſind Familien anzugehören, die von dem Gifte des
proteſtantiſchen Fayarismus angeſteckt ſind, und welche daher ſelbſt
dieſen abſcheulichen Zuſtand theilen, im Verein mit der katholiſchen
Jugend unterrichtet werden. Wenn die Kirche ſtreng darauf be-
ſteht, daß die Todten abgeſondert liegen muſſen, die ſich aus ihrem
Schooße entfernten, ſo iſt das Zuſammenſein ſo verſchiedenartiger
Glieder im Leben noch viel weniger ſtatthaft. Niemandem fallt es
ein, einen geſunden Körper mit einem verpeſteten in Berührung zu
bringen, und der Biſchof kann eine ſolche Unordnung nicht dulden,
die man perfider Weiſe als darauf hinausgehend betrachten könnte,
die unſchuldige katholiſche Jugend zu verderben. Wir machen
darum von unſerer hohen Machtbefugniß Gebrauch und benachrich-
tigen Sie, befehlen Jynen ſogar, wenn es nothwendig iſt, daß Sie
unverzüglich die ketzeriſchen Kinder abſondern von jedem Umgange
mit den katholiſchen, es ſei denn, daß jene den Katechismus der
Diözeſe ſo wie denjenigen des Kardinils Cueſta gegen den Pro-
teſtantismus auswendig lernen und die h. Sakramente empfangen
und beſuchen. Jm Uebrigen werden wir niemals etwas dagegen
haben, daß Sie den Kindern der Ketzer Privatunterricht ertheilen,
wenn Sie denſelben benutzen, um in der Stille das Licht der Wahr
heit in der Finſterniß ihrer Seelen zu verbreiten. Gott erhalte
Sie viele Jahre. Mahon, den 14. Februar 1876. Manuel,
Biſchof von Minorca.“ 8Mit dem Jnhalte dieſes Documents würde ſich der
finſterſte mittelalterliche Fanatismus durchweg einverſtanden
und befriedigt erklären können weniger erfindlich iſt es
dagegen, auf welche Weiſe ſich ein Staat, der auf neuzeit-
lichverfaſſungsmäßigen Bahnen zu wandeln beanſprucht,
mit dem Urheber des oben mitgeiheilten Dekretes zu ver
gleichen vermag.

Einem Rheiniſchen Blatte iſt folgende Ueberſetzung
Namen verbunden! Man hat Wahres und Falſches vermengt und eines der in Stambul am Seraskeriat und in den Straßen

angeſchlagenen Zettel von einem in Konſtantinopel lebenden
Landsmanne überſandt worden

und
daß ich oder einer meiner Herren Collegen die Rolle der Jntriguen Hol Eure VWahr iſt, daß die Stellung des Miniſteriums er Volkes in Händen haben: Eure Vorganger haben, entweder aus

vor und bei dem Schluſſe des letzten Landtages. nicht demeiſtert.
S. K. der Großherzog hat über dieſe Stellung des Miniſteriums Dimenſionen eines Kreuzzuges angenommen, worin alle Völker

vor Entlaſſung des vorigen Miniſteriums zu Rathe gezogen hat.
Und ich habe erſt nach reifllicher, längerer Ueberlegung angenom-
men. Wenn uns nun vorgeworfen wird, daß wir hinter dem Berge
hielten, daß wir ohne Programm ſeien, ſo antworten wir darauf:
fur die badiſche Politik iſt das Programm vorgezeichnet. Die
bisherige Geſchichte unſeres Landes und die Wunſche unſeres Volkes,
ſie ſind die Richtſchnur unſerer Politik. Wem die Vergangenheit
und das Leben unſeres hochherzigen Furſten bekannt iſt, der weiß,
daß er ſich ganz dem Wohl ſeines Lardes hingiebt. Es iſt alſo
keine Veränderung eingetreten in der Freiſinnigkeit unſerer Politik,
und eben ſo wenig in unſeren Beziehungen zum Deutſchen Reiche.
Wir ſind, getreu dem Auftrage unſeres Furſten, die Träger eines
freiſinnigen und reichstreuen Regiments. (Stuürmiſcher Beifall.)
Dieſe Politik wird auch, wie bisher, unſerm Lande frommen. Jn
dieſer Politik ſind jene hohen Ziele enthalten, die uns von Jugend
auf begeiſterten und die uus in unſern reifern Mannesjahren nicht die einen Beſtandtheil des türkiſchen Reiches dilden.

verlaſſen haben. Jch kann fur mich und meine Herren Collegen Gr d uWir werden uns beſtändig muß eine große Kriegsentſchädigung zahlen, die Halbinſel Krim
guten Grundſätzen zu handeln gerecht, aber milde, umgeben. 3) Ganz Europa muß ſich durch einen heiligen Eid ver

auf unſer bisheriges Leben hinweiſen.
bemuhen, nach
ohne Vorurtheil und Engherzigkeit werden wir das Wohl des
Landes befördern. Es wird vor uns leuchten das hohe Beiſpiel
unſeres erhabenen Fuürſten, eines Fuürſten, der erfuüllt iſt von der
Liebe zu ſeinem Volke, von der Liebe zu jedem Einzelnen, und der
immer bereit iſt, ſich ſelbſt zu vergeſſen über ſeinem Volke. Wir
werden ſtreben, ſo weit es Menſchen möglich, unſer Land glucklich
zu machen, auf daß ſpatere Geſchlechter von uns ſagen mogen:
Dieſe Männer haben gute Ziele verfolgt, redlichen Willen gehabt,
und ihre Arbeit iſt fur das Land ein Glück geweſen. Trinken Sie
mit mir auf unſer deutſches Vaterland, deſſen Entwickelung wir
opferwillig und freudig gefördert haben, unſer großes deutſches
Vaterland, es lebe hoch! (Stuärmiſcher Beifall.

Jn Jtalien nimmt die Wahlvewe gung anläßlich
der am 5. November bevorſtehenden Deputirtenwahlen,
welchen am 20. November die Eröffnung der neuen par-
lamentariſchen Seſſion folgt immer größere Ausdehnung
an. Die Parteiführer begeben ſich in ihre Wahlbezirke,
um daſelbſt über die abgelaufene Seſſion Rechenſchaftsbe-
richte zu erſtatten, ſowie in politiſchen Programmen für
die Zukunft die üblichen Verſprechungen zu machen. Nach
dem Miniſterpräſidenten Oepretis, welcher am 8. d. M.,
wie bereits telegraphiſch gemeldet, vor ſeinen Wählern in
Stradella die Zukunftspläne der Regierung entwickelte,
hat auch der zur Oppoſition gehörende ehemalige Finanz-
miniſter Sella am Sonntag in Coſſato eine Wahlrede ge
halten, in welcher er laut telegraphiſcher Mittheilung der
„Jndépendance“ betonte daß er nicht beabſichtigte das
Parteiprogramm der Oppoſition zu entwickeln, welche gegen
wärtig der Macht zu fern ſtehe. Dagegen hob Sella her
vor, das die Regierung keinesfalls auf das von ihr im
Garantiegeſetz in Anſpruch genommene Recht des Exequa-
tur für die Biſchöfe Verzicht leiſten dürfe. Was die Wahl

miſchen.

Denjenigen zur Nachricht, die die Geſchicke des türkiſchen

Unfähigkeit oder böſem Willen den Aufſtand in der Herzegowina
Derſelbe hat jetzt den Charakter und die

Europas ſich miſchen möchten. Dieſe Aufſtändiſchen und Verräther
möchten unſer theures Vaterland unſern grauſamſten Feinden über-
liefern wir bekämpfen ſie heute und haden ſie, Dank dem Beiſtande
Allahs und Mahomeds, welche mit uns ſind, bis heute ſtets beſiegt.
Die unerhörten Siege, welche wir Schlag auf Schlag davon ge-
tragen haben, ſind mit dem heiligen Blut der Gläubigen erkauft
und werden es noch immer. Zue jetzigen Stunde rufen die Giaurs,
dieſes unreine Volk Europas, welches vor uns zittert, und welche
vor unſeren ſiegreichen Armeen wie Kartenhäuſer zuſammenfallen,
unſer Mitleid und unſere Barmherzigkeit an. Wenn Jhr Friede
ſchließt ohne die Einwilligung des letzten muſelmanniſchen Bettlers,
unter welcher Form es auch ſei, ſo ſchwören wir Euch bei dem
heiligen Namen Mahomeds, daß Jhr auf dem Platze des Miniſte
riums geſpießt werdet.

Folgende Bedingungen ſtellt das tuürkiſche Volk und deſſen
ſiegreiche Armee dem gottloſen Earopa: 1) Serbien, Montenegro,
Rumanien und alle die Yalis (7) der Giaur hören auf zu ſein.
Sie werden von nun an einfach als Vilagjets (Kreis) betrachtet,

2) Rußland

abtreten, ſowie das ganze ſchwacze Meer und alle Länder tie es

pflichten, ſich nie mehe in die Angelegenheiten der Türkei zu
Wenn nicht, iſt es um euch und um uns geſchehen.

Das Volk des Propheten.
Solche Zettel findet man fortwährend an der Pforte

und in den Straßen angeſchlagen und ſie beweiſen, was
die Chriſten in Konſtantinopel von der Gnade der Muſel-

manen zu erwarten haben.

Zu den Wahlen.
24 Torgau, d. 17. Oct. Die geſtern Abend im

Schützenhauſe abgehaltene Wahlverſammlung, in
welcher Prof. Dr. Arndt Bericht erſtattete über ſeine und
ſeiner Partei Thätigkeit im Aogeordnetenhauſe war aus Stadt
und Land außerordentlich zahlreich beſucht. Magiſtrat und
Stadtverordnete waren ſo ziemlich vollzählig erſchienen, dazu
Juriſten, Geiſtliche, Aerzte, Lehrer aller Gattungen, Kaufleute,
Gewerbetreibende und Landwirthe. Profeſſor Dr. Arndt
ſprach über zwei Stunden unter dem größten Beifalle.
Nach ſeinem Vortrage wollte Paſtor Meinicke aus Klitzſchen
die von Arndt für gewiſſe Fälle empfohlene confeſſionsloſe
Schule bemängeln, er gab aber bald nach als derſelbe
aber die unrichtige Behauptung aufſtellte, der Bauerſtand
lebe unter dem Drucke der Steuern, welche ihm die neue
Kreisordnung auferlege, wurde dem Redner, der ſichtlich
auf die zahlreich anweſenden Landleute wirken wollte, von
dem Senator Schmidt unter ſtürmiſchem Jubel ſcharf
hei mgeleuchtet. Die Verſammluug faßte nunmehr den
Be ſchluß, den Profeſſor Dr. Arndt und den OberTribu-
nalsrath Clauswitz wiederzuwählen. Letzterer will ſich

ſeinen Wählern kurz vor dem Wahlacte präſentiren. So

dann wurde zur Aufſtellung der Wahlmänner geſchritten
Die conſervative Partei hat zunächſt den Paſtor Linke aus
Zinna bei Torgau vormals Superintendent in Lieben-
werda) aufgeſtellt; über einen zweiten Candidaten dieſer
Partei verlautet zur Zeit hier noch nichts.

Vermiſchtes.
Jn Hannover hat ſich ein Comité gebildet zu

dem Zwecke, der auf dem Burgberge bei Harzburg
errichteten Granitſäule mit dem Bildniß des deutſchen
Reichskanzlers einen weiteren künſtleriſchen Schmuck
zu geben. Derſelbe ſoll in der Aufſtellung zweier
Genien (Walküren) vor dem Denkmale beſtehen welche
vom Prof. Engelhardt daſelbſt mit bekannter Meiſterſchaft
modellirt ſind. Die Ausführung derſelben in Bronceguß
würde etwa 36,000 koſten. Eine Verſammlung des-
ſelben beſchloß, die Angelegenheit in die Hand zu nehmen
und bildete aus ihrer Mitte eine Commiſſion, deren nächſte
Auſgabe ſein wird, ſich mit hervorragenden Perſönlichkeiten
in Bremen und Hamburg in Verbindung zu ſetzen, um
auch dort die Angelegenheit in Fluß zu bringen.

Der König von Bayern hat auf der Bayreu-
ther Ausſtellung eine Nähmaſchine gewonnen, weshalb
die Bayreutherinnen meinen, nun ſei's Zeit zum Heirathen.

Der berühmte engliſche Arzt Dr. Richardſon
agitirt ſeit längerer Zeit für die Gründung einer Stadt,
die genau nach ſanitätlichen Principien angelegt iſt. Sein
Project ſoll jetzt zur Ausführung kommen indem man
bereits den dazu erforderlichen Grund an der Küſte von
Suſſex erworben hat. Die Stadt erhält den Namen
„City of Health“. Der Doctor verheißt jedem geſunden
Jndividuum, welches ſich in ſeiner Stadt niederläßt und
nach ſeinen Vorſchriften lebt, eine durchſchnittliche Lebens-
dauer von 70--80 Jahren.

d d

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 17. October.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter C. H. Peterſon, und A. L.
Kober, Hirteng. 2. Der Schloſſer F. W. Breitung, Francken-
ſtraße 3, und M. M. E. Röhr, Pfaännerhöhe 2. Der Hand-
arbeiter G. F. A. Kalze, und A. P. W. Kammerer, Gommer-
gaſſe 4. Der Oeconomie-Verwalter E. F. Nabel, und J.
M. Ch. Noack, Harzgaſſe 3. Der Schneider E. F. Donath,
und E. Brauns, Kuttelhof 5.

Geboren: Dem Schloſſer H. Martini ein Sohn, alter Markt
Nr. 33. Dem Bahnarbeiter O. Evers eine Tochter alter
Markt 18. Dem Maler O. Wanke ein Sohn, Rathswerder
Nr. 9. Dem Klempner W. Spiller ein Sohn, Kuttelpforte 1.

Dem Handarbeiter A. Finke ein Sohn, Fleiſchergaſſe 6.
Dem Kernmacher O. Schönerſted? eine Tochter, Dorotheenſtraße
Nr. 12. Dem Bahnarbeiter A. Lehning eine Tochter, Brunnen-
3 8. Dem Tiſchler J. Schmidt eine Tochter, Brunnen-
gaſſe 5.

Geſtorben: Der Handarbeiter Paul Richard Schmidt, 21 Jahr
8 Monat 25 Tage, Pulverweiden 1.

Wochen Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 14. October.

Aktiva. Gegen d. 7. Ortbr.1) Metallbeſt. (der Beſtand an
coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.
Muünzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet iſt W. 489,579,000 Abn. 10,700,000.

2) Beſtand an Reichskaſſenſchn. 38,842,000 Zun. 1,318,000.
3) do. an VPoten and. Banken 14,939,000 Zun. 54,000.
4) do. an Wechſeln 448,751,000 Zun. 1,621,000.

do. an Lombardforderungen 52,273,000 Abn, 3,319,000,
6) do. an Effekten z 346,000 Zun. 25,000.
7) do. an ſonſtigen Aktivean i 31,258,000 Aba. 635,000.

aſſiva.8) Das Grundkgpital 119,996,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds „12,000,000 unverändert.

10) Der Betr. der umlauf. Noten 728,271,000 Abn. 4,111,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 147,585,000 Abn. 7,146,000.
12) Die an eine Kuündigungsfriſt

gebund. Verbindlichkeiten 52,074,000 Zun. 81,000
13) Die ſonſtigen Paſſiva 707,000 Abn. 31,000

Viehmarkt.
Be,rrlin, d. 17. October. Geſtern ſtanden zum Verkauf:

2174 Rinder, 7475 Schweine 1023 Kälber, 8066 Hammel. Heute
ſtellte ſich für ſämmtliche Viehgattungen, mit Ausnahme der Kälber
ein ſehr mattes Geſchäft heraus. Der Auftrieb von Rindern war um
ca. 3 0 Stuck ſtärker ausgefallen als vor acht Tagen und hielt
ſich nur J. Waacre, die verhältnißmäßig ſchwach vertreten war, auf
dem letzt erzielten Preiſe von 60--61 während II. auf 45-—47,
III. auf 32--34 per 100 Pfd. Schlachtgewicht zurückging. Ganz
ähnlich verlief das Geſchäft fur Schweine; 1. Qualität verblieb
auf ca. 60 2. und 3. hinterließen nicht ganz geringen Neberſtand
und mußten ſich mit je 52--54 reſp. 48--50 per 100 Pfd. Schlach
gewicht begnugen. Kälber wurden in nicht zu langer Zeit geraäumt
und mit recht guten Mittelpreiſen bezahlt. Am lebloſeſten zeigte
ſich das Geſchaft für Hammel, deren Auftrieb den der Vorwoche
um faſt 2090 Stuck ubecragte; beſte Stucken erreichten döchſtens
22 mittlerweile warden etwa zur Hälfte verkauft und kamen
nicht über 17—18 per 45 Pfd. hinaus geringe Waare war
durchaus nicht los zu werden.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.
Neuſtadt- Buckau. Am 14. October. Kappus, leer, von

Magdeburg n. Buckau. Genj, desgl. Brauch, desgl. Möh
di leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Am 15. Oetober. A.
Reiſig, Brucheiſen, v. Magdeburg n. Rieſa. Oſtwald, Stroh,
v. Magdeburg n. Roßlau. Am 16. Oetober. Gankow, Kant
hölzer, v. Liepe n. Buckau. Schwarz, leer, v. Magdeburg nach
Buckau. Opitz, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck.

Niegripp-Magdeburg. Am 17. October. Klauß, leer,
v. Lauenburg n. Magdeburg. Taucher, leer, v. Wittenberge n.
Magdeburg. Lucklum, Steuerm. Zöllner, leer, v. Derben nach
Magdeburg Jacobs, Guter, v. Hafelberg n. Magdeburg
Seedort, Steuerm. Schulze, leer, v. Tangermünde n. Magdedurg.

Muüller, leer, v. Burg n. Außig. Focke, leer, v. Bertzau n.
Außig. Blenk, leer, v. Genthin n. Magdeburg.

e u.Hamburg-Magdeburg. Am 17. October.
Sohn, Stm. Fiſcher, Güter, v. Hamburg n. Dresden. Fr.Sch.
Geſ. Nr. 21, Steuerm. Schulz, desgl. Hunecke, Güter, von
Hamburg n. Magdeburg. Fr. Sch.Geſ. Nr- 18, Steuerm. Beh
rend, leer, v. Havelort n, Magdeburg. Pechlans, Steuermann
Waldo, desgl. Geiſeler, leer, v. Domitz n. Magdeburg Nau-
mann, desgl. Gebr. Tonne, Steuerm. Nielebeck, Güter, von
Hamburg n. Magdeburg. Richter, Cedernholz, v. Hamburg n.Pagemann, desgl. Max, Roheiſen, v. Zeamnburg

n. Dresden. ElbD.Geſ. Nr. 24, desgl. S. Nr. 17,Roheiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Richter, leer, v. Wit
tenberge n. Magdeburg. Strombau-Direction, Steuerm. Rehſez
desgl. Jahn, leer, v. Neuhof n. Magdeburg.
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Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

Bei den im hieſigen Prokürenregiſter eingetragenen Prokuren ſind
folgende Vermerke in Colonne 8 und zwar:
a. ad No. 159. Coblektiv-Prokura des p. Lindner und Werner

für die Firma Gottfried Lindner zu Halle betreffend:
die Collektio-Prokura bezüglich des Friedrich Eduard Ri-
chard Werner zu Halle a/S. iſt aufgehoben, er. No. 188
dieſes Prokurenregiſters;

b. ad No. 168 Collektiv Prokura des p. Rudolph für die Firma
Gottfried Lindner zu Halle a/S. betreffend:

die unter No. 159 dieſes Regiſters eingetragene Collektiv-Pro-
kura des Friedrich Eduard Richard Werner zu Halle
a/S. iſt aufgehoben, dieſe Prokura gelöſcht und ſolche unter
No. 188. des Prokurenregiſters neu eingetragen.

Ferner ſind im gedachten Prokurenregiſter folgende Prokuren:
c. sub No. 186. die Seitens des Kaufmanns Karl Wilhelm

Kathe zu Halle a/S., als alleinigen Jnhabers der sub No. 603.
des hieſigen Firmenregiſters eingetragenen Firma: Wilhelm
Kathe

den Carl Caeſar zu Halle;
d. sub No. 187. die Seitens des Kaufmanns Moſes Bauchwitz

zu Halle a/S., als alleinigen Jnhabers der sub No. 392 des
hieſigen Firmenregiſters eingetragenen Firma: M. Bauchwitz

dem Hermann Bauchwitz zu Halle a/S.
ertheilten Prokuren
e. sub No. 188. die Seitens der verwittweten Frau Wagenfabrikant

Lindner, Eliſabeth Henriette geb. Stechmeſſer zu
Halle a/S,, als alleinige Jnhaberin der unter No. 848. des hie-
ſigen Firmenregiſters eingetragenen Firma: Gottfried Lindner

dem Gottfried Wilhelm Lindner und
dem Juſtus Friedrich Rudolph,

Beide zu Halle a/S. ertheilte Collectiv-Prokura,
eingetrggen zufolge Verfügung vom 10. Octbr. 1876 am folgenden Tage.

30 Mark Belohnung.
Jn der Nacht vom 12. zum 13. d. Mts. iſt dem Seilermeiſter

Berhard Opitz hier, alter Markt 26, in ſeinem Grundſtücke eine
Gurtkette, Werth 75 Mark, in drei Theile zerſchnitten und zum Theil
entwendet. Die Urheber dieſer Sachbeſchädigung ſind bisher nicht er-
mittelt. Für deren Entdeckung wird obige Belohnung zugeſichert.

Halle a/S., den 16. October 1876.
Der Staats-Anwalt.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende,

der Frau Margarethe Friederike Kröber geborenen Peters
u Wengelsdorf gehörigen, im daſigen Hypothekenbuche Band I
0. 45 eingetragenen Grundſtücke, als:
Wohnhaus 50 cat. von Wengelsdorf, am Bahnhof Corbetha,

mit circa 35 Ar Hofraum, jährlicher Nutzungswerth 210 Mark,
ſowie mit

Seitengebäude, jährlicher Nutzungswerth 120 Mk. und
Stall, ſteuerfrei,

Kartenblatt I, Flächen- Abſchnitt 9
am 18. Novbr. c. Vormittags 10 Uhr

an Ort und Stelle im Gaſthof zur Eiſenbahn
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 25. November c. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer-Mutter-
Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in un-
ſerm Büreau Zimmer Nr. 11 eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 38
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
hiermit aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden.

Weißenfels, den 21. September 1876.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion III.

Der Subhaſtations-Richter.
(gez.) Fettback.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Leineweber Friedrich Trebes zu Oſtrau gehörige, im daſigen Hy-
pothekenbuche Band III Blatt Nr. 49 eingetragene Grundſtück, nämlich:

eine Häuslerwohnung Nr. 91 der Gebäudeſteuerrolle, beſtehend
aus Wohnhaus mit Stallgebäude und Antheil an den ungetrenn
ten Hofräumen u. Hausgaärten des Artikels 73, zu einem jährli-
chen Nutzungswerthe von 20 wozu gehört: das Blatt 6,
Flächenabſchnitt 11 der Gemarkungskarte von Oſtrau verzeich-
nete Planſtück Nr. 99 von 9 Ar 40 (DMeter, zu einem jährli-
chen Reinertrage von 2,04
am 13. December 1876 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert und
am 21. Deebr. 1876 Vormitt. 10 Uhr

ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.
Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer- und GrundſteuerMutter-

Rolle ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau eingeſehen
werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Zörbig, den 28. Septbr. 1876.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Nächſten Freitag den 20. d. M.

erhalte eine Auswahl eleganter Oſt-
preußiſcher Reit- und Wa-
genpferde, ſowie guter Ar-
denner Ackerpferde.Wallhanſ en. Müilhelm Stock.

Speiſekartoffeln. Ein junges Mädchen, in Küche,
werden einige hundert Centner zu Milch- und Viehwirthſchaft erfah
kaufen geſucht. Offerten mit Preis ren, findet auf einem Gute unweit
angabe zu ſenden an Halle zum 1. Jan. 77 eine Stelle.

Dönicke in Eilenbuurg. Näheres Wilhelmsſtr. Nr. 31.
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Die Lehmann ſche Brauerſchule Worms

1865 gegründet,
theoretiſche und praktiſche Lehranſtalt

mit Dampf- und Handbranerei, Mälzerei, Labo-
ratoräum und Geräthschaſis-Ausstellung, verſehen,
beginnt den Wintercurſus den J. November a. c. Die Anſtalt
war bisher die beſuchteſte, bereits von über 700 Brauern und Mälzern
frequentirt. Proſpecte ertheilt Dir. P. Lehmann.

Kaufmänmischer Verein.
Heute, Donnerstag Abends 8 Uhr in der „Tulpe“ Vortrag

des Herrn Profeſſor Dr. R. Goſche „Ueber das Natürliche“.

Landwirthſchaftlicher Verein
der Kreiſe Bitterfeld und Frlitzſch.

Die Magdeburger Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft
verſucht jetzt überall unter ihrer Lei, ung Verſicherungs Verbände zu
bilden, durch welche den Theilnehmern gewiſſe ſcheinbare Vortheile zu
Gute kommen ſollen.

Die Landwirthe des Vereinsbezirks werden hiermit gewarnt, auf
derartige Vorſchläge einzugehen und darauf aufmerkſam gemacht, daß
dieſe Frage auf die Tagesordnung der nächſten Vereins Sitzung am
22. November kommen wird. Der Vorstand.

von Busse.

Mit heutigem übergab ich meine ſeit 50 Jahren am hieſi-
38

gen Platze beſtehende Wagen-Fabrik dem Herrn
2 V R. Wernerhierſelbſt.S Jndem ich für das mir ſo reichlich entgegengebrachte Ver

trauen meinen beſten Dank ausſpreche, bitte ich zugleich, daſſelbe
auch auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen.

Halle a/S. im October 1876.

C. och.
Bezugnehmend auf obige Annonce erlaube ich mir die

ergebene Anzeige zu machen, daß ich die altrenommirte

Wagenfabrik des Herrn C. Loch
hier mit heutigem Tage übernommen habe und unter meiner

g V erNanniſcheſtr. 16 (Drei Schwäne)
fortführen werde.

Sie bittend, das dem Herrn C. Koch ſo reichlich geſchenkte
Vertrauen, deſſen Erhaltung mein eifrigſtes Beſtreben ſein wird,
auch auf mich übergehen zu laſſen, verbinde ich die ergebene

S Mittheilung, daß ich gleichzeitig die Vertretung der größten
und renommirteſten auswärtigen Wagenfabriken übernommen
habe, ſo daß ich in der Lage bin, Jhnen in Wagen und
Schlüätten das Neueſte, Eleganteſte und Beſte zu
den billigſten Preiſen vorzuführen.

Auch für alle vorkommenden Reparaturen an Wa-
S gen u. ſ. w. halte ich mich beſtens empfohlen und zeichne
Halle a/S., im October 1876. Mit Hochachtung

R. Werner
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Das ſeit Jahren rühmlichſt bekannte echte Glöckner'ſche

Pflaſter, mit und der aufdem Stempel RNGELHARDV Schutzmarke den

Schachteln, wird empfohlen gegen: Gicht und Reißen, alle
äußerliche Schäden, Hühneraugen, Froſtballen, Ent-
ündungen e. 2e. Zu beziehen à 50 u. 25 aus der Löwen-Apothe e u. aus der Apotheke „jum deutſchen Kaiſer“ in

eaf a/S. ſowie aus den Apotheken in Merſeburg, Wei-
enfels, Dürrenberg, Zeitz, Alsleben, Roßla, Wet-

tin, Schkeuditz 2e. Atteſtbücher liegen in allen Apotheken aus.
NB. Um das echte zu bekommen, verlange man Ringelhardt-
Glöckner'ſches Pflaſter.

Aus obigen Verkaufsſtellen iſt auch c Uni-
verſal- Balſam mit derſelb. Schutzmarke auf d. Doſen zu haben,
empfohlen bei Unterleibs-Bruchleiden, bei allen rheuma-
tiſchen Schmerzen bei Kindern, welche an der ſogen. eng-
liſchen Krankheit leiden c. à Doſe 1 u. 2 mit Gebrauchs-
anweiſung.

Durch alle Buchhandlungen iſt zu beziehen

Mansfeld'ſche Sagen u. Erzählungen.
Jn Mansfeld'ſcher Mundart erzählt von C. F. A. Giebelhauſen.

Vierte vermehrte Auflage mit Jlluſtrationen.
Preis 2 Mark.

Jnhalt: Das Himmelfahrlsbier in Gorsleben. 2) Die Türkei
ſchenke in Wolferode. 3) Der Schäfer aus Alsdorf und die Blume
im Dippelsdorfe. 4) Die grüne Jungfer auf dem Hausberge bei
Helfta. 5) Der Steinberg bei Erdeborn. 6) Der Eisleber Wieſen-
markt. 7) Der Maskenball. S) Die vier Steine bei Krimpe. 9)
Der Urſprung der Grafſchaft Mansfeld. 10) Die Teufelsſpitze im ſal
zigen See bei Rollsdorf. 11) Das Mordholz bei Unterrißdorf. 12)
Der Thomaspfennig und Kuttenzins. 13) Die Mütze des Herrn von
Schulenburg in Schochwitz. 14) Der lange Winter. 15) Wo die
Noth am größten, iſt die Hülfe am nächſten. 16) Man muß nur
deutſch verſtehen. 17) Der Mußbart. 18) Der Ofen. 19) Die
Kühlunge. 20) Das Recept. 21) Was verliert ſich im Alter. 22)
Der gute Wille. 23) Wie der Menſch ſich irren kann. 24) Wie muß
man einnehmen? 25) Es geht alles in der Welt. (Lebensgeſchichte
Anton Rau'es.

Verlag von Georg Keichardt in Eisleben.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Freundliche Bitte.
Diejenige Dame, welche

Dienstag den 3. d. M. per
Eiſenbahn von Braun-
chweig nach Halle a/S.

zum Beſuch reiſte, wird hier-
durch ergebenſt erſucht, über
den Verbleib des Regen-
mantels einer mit ihr bis
Halberſtadt gereiſten Dame,
welcher im Damen-Counpe liegen geblie-
ben wenn möglichAuskunft geben zu wollen
an F. S. Halberstadt,
hinter der Münze 15.

Verkauf
einer Waſſermühle.

Eine ganz neugebaute, gur ein-
gerichtete Waſſermühle mit guter
Kundſchaft, ausgezeichneter Waſſer
kraft, neugebautem Wohnhaus, iſt
ver änderungshalber unter ſoliden
Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Exp. d. Ztg.

Eine Waſſermühle,
mit ſehr guter Waſſerkraft, lang

jähriger guter Kundſchaft, drei
Gängen, 64 Magdeb. Morg. Acker,
8 Magdeb. Morgen guten Wieſen

und Gärten, ſoll veränderungshalber
verkauft werden. Näheres ertheilt

L. MHildebrandt,
Cöthen, Holzmarkt 15.

S0CiS,Für eine rentable Ofenfa-
brik in ſchöner Gegend Nie-
derſchleſiens, mit guter Kund-
ſchaft und bedeutenden Aufträ-
gen, aufs Vortheilhafteſte einge
richtet, wird zur Erweiterung
derſelben u. Anlage einer neuen
Fabrik ähnlicher Branche, wozu
Grundſtück bereits angekauft, ein
Socius, möglichſt Kaufmann,
mit ca. 40,000. Einlage,
baldigſt geſucht. Gef. Offerten
sub Chiffre R. 1622 befördert
das Annoncen-Büreau
Bernh. Grüter, Breslau,

Riemerzeile 24.

Uhrmacher.
Ein j. Mann, der fertig engliſch

ſpricht und das Geſchäft im Aus
lande gelernt, ſucht Stellung. An

S ſprüche ſehr beſcheiden. Gefl. Offer

ser, Roßla am Harz erbeten.

Köchin Geſuch
für eine Bahnhofs-Reſtauration.
Tüchtige, mit guten Zeugniſſen Ver-
ſehene wollen ſich melden unter C.

13 an Rudolf Mosse
in Jena.

Ein ſtarkes zugfeſtes Arbeits
pferd auch fleißig im Acker, ver-
kauft ſehr preiswürdig

E. Lauenroth,
Eisleben, Rammthorſtr. 3.

7 Mehrere gebrauchte Wa-
e gen, als: Landauer,
2 2ſitzige,e Aſitzige,halbverdeckte u. offene ſtehen

preiswürdig zum Verkauf bei
A. Schultz, Wagenbauer,

gr. Märkerſtraße 10.
Zehn Stück halbe Fuder-

fäſſer, Jnhalt 500 Ltr., ver
kauft billigſt

Otto Strave
früher A. Stoll.

Oemünecle.
Zur Kirmess

Sonntag den 22. Octbr. Tanz,
Montag den 23. October Ball,
wozu ergebenſt einladet

W. Kraemer.
Familien Nachrichten.

Verlobungy Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein

Anna Scheidt, Tochter der
Frau geheimen Commerzienräthin
J. Scheidt hierselbst, beehre
ich mich allen Freunden und
Bekannten statt besonderer An-
zeige, hierdurch ergebenst mit-
zutheilen.
Kettwig a/Rubhr, im Oetbr. 76.

Dr. med. OsKarVolkmann.
Zweite Beilage.



ſchaften.

Zweite Beilage zu
Halle, Donnerstag den 19. October 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Bukareſt, d. 18. Oetober. Was von

Vereinbarungen über ein militäriſches Vor-
rn Rumäniens gegen die Türkei verlautet,

erubt auf vagen Gerüchten; dagegen iſt
thatſächlich eine Convention Rußlands mit
den rumäniſchen Eiſenbahnen wegen even-
tueller Truppentransporte im Abſchluß.

Wien, den 17. October. (Spezialtelegramm.) Die
geſtern auch telegraphiſch mitgetheilte Auslaſſung der
„Montagsrevue“ wird als nicht von der Regierung influirt
bezeichnet. Jm Gegentheil, meinen unterrichtete Per
ſonen, werde Graf Andraſſy die Schritte des ruſſiſchen
Reichskanzlers wegen kürzeren Waffenſtillſtands unter
ſtützen und im Sinne des Dreikaiſerbundes Rußland
ſekundiren.

London, d. 17. Oct. Das „Reuter'ſche Bureau“
will wiſſen daß zwiſchen Rußland und Oeſterreich eine
Vereinbarung zu erwarten wäre, wonach Rußland im
Falle, daß die Türkei einen Waffenſtillſtand von kurzer
Dauer ablehnen ſollte, eine militäriſche Beſetzung der in
ſurgirten türkiſchen Provinzen vornehmen würde. Oeſterreich
würde in dieſem Falle eine proviſoriſche Neutralität be
wahren. Die Vereinbarung würde, wie gerüchtweiſe ver
lautet, auch Beſtimmungen für weitere Eventualitäten
enthalten. Eine anderweite Beſtätigung dieſer cirkuliren-
den Gerüchte liegt noch nicht vor. Sie baſiren im Weſent-
lichen wohl darauf, daß Oeſterreich im Allgemeinen die
ruſſiſchen diplomatiſchen Schritte unterſtützt.

Zara, den 17. October. Die Jnſurgenten aus den
Diſtrikten Liukinje und Neweſinje haben ſich von Monte-
negro losgeſagt und ſind in ihre Heimath zurückgekehrt.
Der Generalgouverneur der Herzegowina hat angeordnet,
daß den Jnſurgenten aus dem Poperobezirke die Rückkehr
dahin nach Möglichkeit erleichtert werde. Die Stärke
der in der Herzegowina ſtehenden türkiſchen Truppen hat
jetzt die Ziffer von 36,800 Mann erreicht.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Nachdem der Bau der Unſtruteiſenbahn von
höchſter Seite genehmigt worden iſt, haben in der letzten
Woche bereits die Abſteckungsarbeiten vom Naumburger
Bahnhofe bis an die Roßbacher Brücke ihren Anfang
genommen.

Die ſogenannte Goch'ſche Kapelle an der Nordſeite
des Naumburger Domes genau entſprechend der
Sakriſtei an der Südſeite durch deren eine Hälfte bis
her der Eingang in den bewohnten Thurm führte, wäh-
rend die andere Hälfte als Torfſtall des Thürmers diente,
ſoll jetzt ihrem urſprünglichen Zwecke wiedergegeben werden.

Eine chemiſche Unterſuchung des Trinkwaſſers in
Eisleben hat das merkwürdige Reſultat ergeben, daß
in dem Waſſer eines Brunnens Amoniak, in den von
ſieben anderen Salpeterſäure enthalten iſt. Der Magi-
ſtrat hat deshalb den erſteren ſchließen und die letzteren
mit Blechtafeln verſehen laſſen auf denen die Schädlich-
keit des Waſſers als Genußmittel angezeigt iſt.

4 Jn Dobraſchütz bei Altenburg ſtarb vor Kurzem
der Bauer und frühere Pferdeknecht Kreſſe. Der Mann
hat lange Jahre dem Altenburger Landtage angehört,
deſſen Stelle jetzt ſein Sohn Mollo Kreſſe eingenommen
hat. Der Verſtorbene war der einzige thüringiſche Dichter
aus dem Bauernſtande. Geſundes Urtheil, tüchtige Kennt-
niſſe und redlicher Wille waren ſeine hervorragenden Eigen-

Sein Name wird in Altenburg immer mit Ehren
genannt werden.

Jn Ermsleben beging am 11. d. der Küſter und
erſter Mädchenlehrer Hetſch unter allgemeiner Theilnahme
ſein 50jähriges Dienſt Jubiläum, wobei ihm der Adler
zum Hohenzollernſchen Hausorden verliehen wurde.

Ein gemüthliches Heim das indeſſen von der erdigt worden iſt,
Polizei in Wittenberg inhibirt worden iſt, hatte ſich ein

Arbeiter hier im Laufe des Sommers gegründet.
———-J

Der
Sonderling hatte nämlich, vermuthlich aus Erſparnißrück-

ſichten, auf dem alten ſtädtiſchen Kirchhofe ein verfallenes
Grabgewölbe entdeckt und ſich in demſelben, zwiſchen den

vermoderten Särgen häuslich eingerichtet. Er ſchlief des
Nachts ruhig unter Todten und zahlte keine Miethe, bis
die Polizei einſchritt und ohne gerichtliche Klage ihn
exmittirte.

Jn Eiſenach wurde am 10. d. M. vor dem
Schwurgericht der Prozeß gegen die verehel. Bertha Barb.
Heß aus Gotha verhandelt, welche von ihrem Manne,
einem Handarbeiter, verlaſſen und dem Elend preisgegeben,
am 13. Juni d. J. in der Verzweiflung den Entſchluß
faßte, ſich nebſt ihren Kindern in einem Teiche zu er-
tränken, was ſie jedoch nur mit ihrer 5jährigen Tochter
auszuführen vermochte, während es dem 7jährigen Sohne
gelang, ſich von ſeiner Mutter loszureißen. Sie ſelbſt
wurde lebend wieder aus dem Waſſer gezogen. Nach
dem Ergebniß der Schwurgerichtsverhandlung hielt der
Vertreter der Oberſtaatsanwaltſchaft die Anklage wegen
Mordes und Mordverſuchs nicht aufrecht, ſondern bean-
tragte nur das Schuldig wegen Todtſchlags unter Annahme
mildernder Umſtände. Das Verdict der Geſchwornen fiel
ganz dieſem Antrage entſprechend aus, worauf der Ge
richtshof die Heß zu 6 Monaten Gefängniß, der überhaupt
zuläſſigen geringſten Strafe verurtheilte.

Die Unſitte, Petroleum bei dem Anbrennen des
Herdfeuers zu verwenden, hat ſchon wieder ein Opfer ge
fordert. Das Dienſtmädchen des Fabrikanten Battrè in
Altenburg, welches bei dem Anbrennen Petroleum nach-
gießen wollte, verbrannte ſich auf ganz jämmerliche LVeiſe
und mußte dem Krankenhauſe übergeben werden.

Nicht in Sangerhauſen (wie geſtern gemeldet),
ſondern in Sondershauſen hat am 14. d. die Eröff-
nung einer höheren Fachſchule für Maſchinentechniker ſtatt-
gefunden.

Halle, den 18. October.
Am 19. d M. Vormittags 11 Uhr beabſichtigt derand. phil. Carl Weber aus Merſeburg behufs Erlan-

gung der philoſophiſchen Doctorwürde in der Aula der
Univerſität öffentlich zu disputiren. Seine Diſſertation
enthält eine Abhandlung: Quaestiones Propertionae.

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung.

Montag den 16. October e.
1) Der Magiſtrat theilt die Jahresrechnung der Kammerei

kaſſe pro 1871 zur Superreviſion und Ertheilung der Decharge
mit, welche in Einnahme 447,594 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf., in Aus-
gabe 426,272 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., und mithin einen Beſtand von
21,322 Thlr. 25 Sgr. 9 Pf. ergiebt. Die r er
theilt dem Rechnungsleger Decharge vorbehaltlich der Erledigung
der vorgetragenen und ohne Widerſpruch gebliebenen Monita; ſie
uübertragt ferner der in der Sitzung vom 2. October c. zur Er-
örterung der bisherigen in der Legung der Käaämmerei
Rechnungen erwahlten Commiſſion auch die Unterſuchung der Frage,
in welcher Weiſe künftig die Reviſion der ſtädtiſchen Jahresrech
nungen einzurichten ſei.

2) Trotz des ablehnenden Beſchluſſes der Verſammlung vom
9. October e. hat der Magiſtrat durch die Dringlichkeit der An-
gelegenheit ſich veraniaßt gefunden, nochmals auf ſeine Vorlage
vom 26. September c. bauliche Veränderungen im Rathhauſe
und Waagegebäude betr. zuruückzukommen und dieſelbe der Bau
commiſſion zur nochmaligen Berathung vorzulegen. Jn ihrer
Sitzung vom 12. October e. hat letztere die Vorſchläge des Ma-
giſtrats einer nochmaligen, eingehenden Prufung unterzogen und
ſich wiederholt fur deren Annahme mit der einzigen Abaänderung
ausgeſprochen, daß die aus der Kämmerei I. nach dem 1. Stock
anzulegende Wendeltreppe nicht nach dem Corridor des oberen
Stocks, ſondern im Jnnern des Buchhalterei-Raumes auszumünden
habe. Der Magiſtrat hat ſich dieſem Beſchluſſe der Baucom-
miſſion angeſchloſſen und wiederholt ſeinen Antrag vom 26. Sep-
tember c. auf Bewilligung der zu 2800 M. veranſchlagten Koſten
auf das Dringlichſte. Die Bewilligung geſchieht vorbehaltlich
der Rechnungslegung à Conto des Dispoſitionsfonds D. XVI. C. 1.

3) Die Verwandten des Fräulein Wilhelmine v. Stempel,
welche im hieſigen Diakoniſſenhauſe verſtorben, und dem ſtadti
ſchen Friedhofe in eine von ihnen erkaufte Erbbegräbnißſtelle be

beabſichtigen, das Grab mit einem Denktſteine
verſehen zu laſſen und wunſchen, da ſie nicht in Halle wohnen,

245 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

daß Seitens der Gottesackerverwaltung die Pflege deſſelben über
nommen werde, wogegen ſie bereit ſind, an die Gottesackerkaſſe
für Uebernahme der ferneren Unterhaltung des Grabes und Denk
ſteines eine einmalige Entſchädigung bis zum Betrage von 300 M.
zu zahlen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die gedachte Offerte
zu geceptiren und die künftige Unterhaltung der Erbbegrabnißſtelle
zu übernehmen. Es wird beantragt, dieſem Beſchluſſe beizu
treten. Die Verſammlung tritt dem Magiſteats- Antrage unter
der Bedingung bei, daß die Unterhaltungspflicht nicht länger
dauert als das Recht auf die Erbbegrabnißſtelle r

Die übrigen Verhandlungsgegenſtaände der öffentlichen Sitzung
wurden vertagt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung. t

Handelskammer zu Halle a. S.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn-Ge-

ſellſchaft macht uns die Mittheilung, daß directe Tarif
ſätze für den Wagenladungsverkehr zwiſchen ihrer Station
Halle und den Stationen Landsberg, Brehna, Bitterfeld
und Berlin, der Berlin- Anhaltiſchen Bahn in Kraft ge
treten ſind. Dieſelben ſind in der Güter- Expedition Halle
zu erfahren.

Vermiſchtes.
[Zum 18. October. Eine Anekdote aus alten

Zeiten, die will uns nicht aus dem Sinn. Es war noch
unter der Regierung König Friedrich Wilhelm des Vier-
ten und ſein Geburtstag. Allüberall wie landesüblich
wurde das Feſt gefeiert und die Honorationen der kleinen
Städte verſammelten ſich zu fröhlichem Thun. Das war
auch in einer kleinen Stadt Hinterpommerns an jenem
Tage der Fall. Der Bürgermeiſter präſidirte, und ihm
lag auch die Pflicht der Toaſte ob; es gab in jenen Tagen
noch nicht ſo viele Sprecher wie heute. So erhob er ſich

denn, pries die Thaten und Geſinnungen des Königs und
ſchloß ſeine Rede mit den Worten „Möge er noch lange
eine Zierde des Thrones ſein!“ Gleich darauf aber glaubte
der alte Bürgermeiſter auch des ritterlichen Thronfolgers,
des damaligen „Prinzen von Preußen“, jetzt Kaiſer Wil-
helm, gedenken zu müſſen. Ja, das war erſt ein Herr!
Und der Redner ſprach ſich in ſolche Begeiſterung hinein,
daß er ſeine Rede mit den Worten ſchloß: „Möge er die
Zügel der Regierung bald ergreifen!“ Die Geſellſchaft
ſtarrte ihn an, ſein Nachbar zupfte ihn am Rocke, und
allmählich zur Erkenntniß deſſen gelangend, was er ge
than, verbeſſerte er ſich kurz mit den Worten „Was Gott
verhüten wolle!“ Der Prinz von Preußen ſitzt jetzt auf
dem Throne von Deutſchland und von Preußen; ſein
Thronfolger iſt ſein eben ſo ritterlicher Sohn. An
jene Anekdote oben reihen wir eine andere, die von der
plumpen Naivetät jener durch Sinnigkeit und bewußte
Feinheit ſich glanzvoll unterſcheidet. Es war der G.burts-
tag Wilhelms des erſten; ſein Sohn hatte ihn an einer
Feſttafel zu vertreten, und er ſchloß den Toaſt auf das
Wohl des Vaters mit den bedeutungsvollen Worten:
„Langz' lebe der Kronprinz!“ Man kann das pietät-
volle Verhältniß zwiſchen dem Träger der Krone und
ſeinem Nachfolger nicht inniger ausdrücken, als es durch
die Worte des Kronprinzen geſchehen iſt, der den Wunſch
ausſpricht, noch lange Kronprinz zu bleiben. Ein echt
bürgerliches Familienverhältniß, auf welches die glänzende
Machifrage ohne allen Einfluß geblieben iſt. Das deut
ſche und im Beſonderen das preußiſche Volk kann ſich
dieſes Verhältniſſes aufrichtig erfreuen. Auch das Volk
iſt in der glücklichen Lage, nicht nöthig zu haben, an der
Machtfrage, welche zwiſchen den Beiden ſchwebt, in irgend
einer Weiſe intereſſirt zu ſein. Es weiß ſie Beide eins,
und weiß ſie Beide erfüllt von dem Gedanken, deſſen
kraftvolle Durchführung ihre weltgeſchichtliche Aufgabe iſt,
von dem Gedanken, das deutſche Volk geeint und ſtark zu
machen, ſeine Wohlfahrt zu erhöhen und zu befeſtigen.
So dürfen wir mit voller Berechtigung und ohne Furcht,
von irgend einer Seite her mißverſtanden zu werden, dem
ar eseen ſelbſt zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte zu
rufen:

„Lang lebe der Kronprinz!“

Der Muſentempel auf dem Berliner Weinberg.
Am 1. October hat Herr Max Fritze ſich von der Direction

des Vorſtadtiſchen Theaters in Berlin zuruückgezogen und das
Seepter ſeiner ſeitherigen Herrſchaft einem Schriftſteller, Herrn
Bandow uübergeben. Der Grunder und Erbauer der fruher volks-
thümlichen Bühne war der den älteren Berlinern noch wolbekannte
Louis Gräabert. Bekannter noch als er iſt ſeine Frau geworden,
eine Ackerburgerstochter aus Teltow, die unter dem Titel: „Mutter
Grabert“ lange Jahre das „KunſtInſtitut“ in der Weinbergſtraße
als Directorin ganz ſelbſtſtändig leitete. Sie engagirte Mitglieder,
kaufte Stucke, zahlte Gagen kurz, Alles ging durch ihre Hand,
während ſie gleichzeitig hinter dem Buffet thronte und dem Publi-
kum neben den „eircenses“ auch das „panem“ in fluüſſiger und feſter
Geſtalt darbrachte. Zwei kräftige Stutzen hatte die „Collegin des
Herrn von Huülſen“ an den beiden ehren Schutz und Engel
hardt. Der Muſentempel auf dem Weinbeegs Olymp wurde An-
fangs der r Jahre erbaut. Das zahlende, ſchauende und
verzehrende Publikum recrutirte ſich meiſt aus dem Handwerker-
ſtande. Aufmerkſamere Zuſchauer und Zuhörer hat es wohl nie
gegeben als bei „Graberts“; wer ſich J der Vorſtellung die
geringſte Störuug zu Schulden kommen ließ, wurde unnachſichtlich
an die Atmoſphaäre befördert. Am liebſten waren der Frau Gräbert
und ihren Stammgaſten „blanke Stucke“, das heißt ſolche, in denen
viel mit Blechharniſchen geraſſelt und mit Schwertern geklirrt
wurde, wie in: „Die Lichtenſteiner“. Fuür eingetige „neu gemachte“
Thegterſtücke zahlte Mutter Gräbert in der Regel 5 Thaler; kam
ein ſchöner Mord darin vor, ſo hatte der Verfaſſer noch Anwart
ſchaft auf eine Portion knusperigen Gänſebraten. Sie las kein
Stück, ſah ſich auch ſelten eins an; an großen Wollenſtrumpfen
hinterm Schanktiſch fleißig ſtrickend, wartete ſie, bis eine Pauſe
eintrat; während des Einſchaänkens von Bier und Schnapſen ver
ſchaffte ſie ſich dann die nöthige Kenntniß von dem Werthe oder
Unwerthe des Stuckes. Das geſchah in der Regel auf
Art: Der Klempnermeiſter Schmiedeke tritt z. B. an das Buffet:
„Pa, Frau Direetern, geben Sie mich mal 'ne Weiße; ick muß det
ſchlechte Stück runterſpülen“. Frau Graäbert halt einen Augenblick
mit Einſchanken inne: „Gefällt es Jhnen nicht?“ „Det is ja
ſchauderhaft langweilig!“ Sogleich rief ſie nach dem Regiſſeur:
„Schutze, det Stück wird morgen nich weiter gegeben Nach dem
Klempner tritt der Schneidermeiſter Seidenknopf, auf deſſen Urtheil
die Selbſtherrſcherin ein beſonderes Gewicht legt, an den Schank
tiſch: „Na, wat ſagen, Sie denn zu det Stück?“ „Herrlich,
derrlich, Frau Directorin! Jch habe mich noch nie ſo koſtbar
amuſirt.“ „Schütze!“ ertönte jetzt ihre Stimme. „Frau Diree
torin!“ „det Stuck wird morgen und übermorgen weiter ge

geben!“ Der verſtorbene Hermann Hendrichs e mit beſon-
derer Vorli be bei „Mutter Gräbert“. Dieſen Künſtler umpfing die
„Collegin des Herrn v. Hulſen“ aber auch als „ſcharfen Spieler“
mit ihrem ganzen Herzen. Sie beſuchte ihn wol während der Vor
ſtellung hinter den Couliſſen, drückte ihm die Hand und raunte
ihm zu: „Hendrichsken, wenn et aus is, denn finden Sie een bisken
wat Juts zu pappen.“ „Danke, Frau Directorin! Jch habe aber
nicht den mindeſten Appetit.“ „J, wenn Sie Jhren Jngomar
'runter gearbeet't haben, denn wird et ſchon ſchmecken!“ Nach
ihrem Tode fand man als Hinterlaſſenſchaft der „Mutter Grabert“
200,000 Thlr. Da eigene Kinder nicht vorhanden waren, ſo wurde
das Vermögen unter die Geſchwiſterkinder getheilt. Der äußerſt
thätige und umſichtige Nachfolger der a Grabert, Director
Max Fritze, der Tauſende auf Moderniſirung des Jnſtituts ver-
wendet hat, fand in der Caſſe immer nur Manko. Die Zeit iſt
eben hin, wo Bertha ſpann!

Städtiſcher Sprechſaal.
Theater Angelegenheit.

Das auf den Umbau des Theaters bezügliche Projekt, von
dem kuärzlich in den Zeitungen die Rede war, iſt uns ſchon ſeit
Wochen bekannt, es liegt bis jetzt aber noch nicht einmal dem
Theater Comité zur Entſcheidung vor. Wir haben geglaubt,
wenigſtens dies abwarten ſollen, zumal da das Projekt auf alle

alle doch erſt im nächſten Fruühjahr zur Ausführung kommen
önnte. Doch da die Sache einmal in die Offentlichkeit gedrungen

iſt, ſo wollen auch wir nicht verſäumen, ſie zur Sprache zu bringen.
Thatſache iſt, daß Herr Direktor Haberſtroh den Wunſch hat,

das Theater ſowohl der Lange, als der Breite, als der Höhe
nach erweitert zu ſehen. Der Eingang ſoll um 20 Fuß vor den
jetzigen verlegt, die Breite um 20 Fuß nach der Kapelle zu aus-
gedehnt werden, außerdem ſoll durch Erhöhung des Hauſes die
Möglichkeit gegeben werden die Gallerie über ihr jetziges Niveau
zu verlegen. Wie die Koſten beſchafft werden ſollen, daruber liegt
bis jetzt noch kein beſtimmt formulirter Antrag vor.

Daß das Projekt einem Bedürfniß entgegenkommt darf als
ausgemacht angeſehen werden. Sache des Theater -Comités wirdes an ſich im Falle eines Antrages darüber ſchluüſſig zu machen,

ob es durch einen bloßen Ausbau im Stande ſein wird, aus dem
gegenwärtigen Stadt Theater ein den jetzigen Verhältniſſen unſerer
Stadt entſprechendes Kunſtinſtitut zu ſchaffen, oder ob nicht fruher
oder ſpäter ein völliger Neubau in ernſtlichſte Erwägung gezogen
werden muß.

Es iſt in dieſer Zeitung vor einiger Zeit der Artikel der Provinzial
Correſpond enz“ mitgetheilt, welcher dem Theater gewidmet war,

und aus welchem hervorging, daß die Staatsregierung es ſich
ernſtlich angelegen ſein laſſe, den durch die jüngſt eingefuührte
Theaterfreiheit herbeigefuührten vielfach traurigen n des
Theaters ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden und auf Abhulfe Be
dacht zu nehmen. Es wurde darin auf eine Schrift uüber „Das
deutſche Theater und ſeine Zukunft von einem Staatsbeamten“
mit beſonderem Nachdruck hingewieſen, in welcher namentlich einer
Subventionirung gewiſſer Theater aus Staatsmitteln
lebhaft das Wort geredet wird.

Jn Anbetracht des tiefgreifenden Einfluſſes, den das Thegter
ſowohl nach der guten, als nach der ſchlimmen Seite hin ausüben
kann, wird es als eine Pflicht des Staates bezeichnet, gegenüber
den Theaterunternehmungen, bei welchen das Geſchäft der
oberſte Geſichtspunkt iſt, hinter welchem die Kunſt intereſſen nur
in zweite Linie zu ſtehen kommen, Sorge dafur zu tragen, daß es
an Jnſtituten nicht fehlt, die als wirkliche Kunſtanſtalten ange
ſehen werden können.

Die von der „Provinzial Correſpondenz“ lebhaft empfohlene
Schrift „des Staatsbeamten“ macht nun den ſorgfältig motivirten
Verſchlag, daß der Stagt nicht bloß die Königlichen Hoftheater,
die ſchon aus der Königlichen Chatulle Zuſchuſſe empfangen ſub-
ventioniren möge, daß ſie, enthoben aller Ruckſicht auf die gewerb
liche Coneurrenz, im Stande ſein mögen, wahre Muſterbuühnen zu
werden, ſondern daß in jeder Provinz auch den Theatern der be
deutendſten Städte Staatsunterſtutzungen zu Theil werden mochten,
um i hier das Theater auf der ihm angemeſſenen Höhe
zu erhalten.

Unter dieſen Stadten werden namentlich auch die Univer
ſitätsſtädte ins Auge gefaßt. Nun ſind die Vorſchläge des
Staatsbeamteu vorläufig ja freilich eben nichts wie Vorſchläge.
Aber nach dem der „Provinzial-Correſpondenz“ zu ſchließen,
ſcheint es doch evident zu ſein, daß die Staatsregierung ihnen

roße Bedeutung beilegt. Dazu ſtimmen auch die Nachrichten der
eitungen, nach denen die Staatsregierung in den verſchiedenſten

Landern die eingehendſten Ermittelungen über das Theaterweſen
angeſtellt, um nach Abſolvirung aller dahin einſchlagenden Er
wagungen mit einer Theatergeſetzgebung vorzugehen.

Wir befinden uns demnach inmitten einer Theaterkriſie,
und es muß unſerm Thegtercomité überlaſſen bleiben wie es ſich
zu der Eventuaglitat ſtellen will, daß es ſich möglicherweiſe bald
darum handeln kann, dem Staate von Seiten der Stadt in der rechten
Welſe entgegen zu kommen, wenn er ſich bereit zeigt, das Seinige
zu thun, um das hieſige Theater als das einer Univerſitätsſtadt zu
einer Kunſtanſtalt im wahren Sinne des Wortes zu erheben.



Ob es dem Dichter Componiſten Wagner ge-
Ungen wird, den trotz Lappe und de la Motte Fouquéè
ziemlich der Vergeſſenheit anheim gefallenen Stabreim in
der deutſchen Poeſie wieder zu Ehren zu bringen, iſt gewiß
ſehr fraglich. Zu ſpöttiſchen Nachahmungen freilich hat er
auch neuerdings gereizt. Die bayreuther Aufführung ſelbſt
ſcheint ſchon ihre ſtabreimende Geſchichte finden zu ſollen;
wenigſtens theilt ein ſeit Kurzem erſcheinendes humoriſtiſches
Wochenblatt die „Diſtel“, in Düren aufgeſchoſſen und
jetzt nach Köln verpflanzt, botaniſch vermuthlich als earduus
acanthoides, „Stacheldiſtel“, zu beſtimmen u. A.
folgende Probe aus einem ſolchen Epos t
J shi Aufbindet den BarenHie en Vleen De wackere Wagner
Und draäuenden Drachen, Den geduldigen Gäſten,
Die ſchillernden Schlangen Die ſchauderhaft ſchwitzend
Und kriechenden Kröten Die Götter anglotzen,
Zu ſchauen war ſchrecklich. Die kollern und kriechen
Symboliſchen Sinn's In triefenden TiefenJſt das rieſige Raubthier: Und himmliſchen Höhn!“

Kein Waſſer! Dieſer Nothſchrei, ſo ſchreibt das
Berliner „Fremdenblatt“, ertönt ſeit mehreren Tagen in
denjenigen Gegenden der Stadt, wo durch Kanaliſations-
arbeiten den Häuſern das Waſſer abgeſchnitten werden
mußte. Victoria, Regentenſtraße c. haben ſeit Mittwoch
kein Waſſer. Die ehemals engliſche Geſellſchaft war noch
ſo koulant, die Bewohner von der Entziehung des Waſſers
vorher zu benachrichtigen, damit ſich jeder einen tüchtigen
Vorrath noch nehmen konnte, die magiſtratliche Verwal-
tung thut dies nicht, und ſo ſind die Betroffenen den
ärgſten Verlegenheiten Preis gegeben. Denn was es ſagen
will, in Berlin kein Waſſer zu haben, wo die Brunnen
unbrauchbar und ungeſund, die Dienſtmädchen nicht an
Waſſerholen gewöhnt und die Bewohner auf Waterkloſets
angewieſen ſind, das brauchen wir nicht zu erörtern. Jn
ſolchen unvermeidlichen Nothfällen wird in allen ande-
ren großen Städten etwas Außergewöhnliches geleiſtet,
um ſie abzukürzen und weniger fühlbar zu machen, man
läßt Tag und Nacht arbeiten, bringt Jnterimsröhren an
und dergleichen hier geht es in gewohnter Weiſe ſeinen
Weg, und obgleich das nicht gelieferte Waſſer bezahlt wer
den muß, kümmert ſich Niemand darum, in welchen Noth-
ſtänden ſich die Zahler befinden, die für ſchweres Geld
Waſſer weit her holen laſſen und ſich mit dem Nothwen-
digſten behelfen müſſen. Für das ſchwere Geld, welches
die Stadt für das fortwährende Auf- und Zugraben bei
Röhrenleitungen aller Art ausgiebt in der Wilhelm-
ſtraße wurden wenige Tage nach der Kanaliſirung und
Zupflaſterung Gasröhren an derſelben Stelle gelegt
ſollte man die Arbeiten lieber ohne Unterbrechung Tag
und Nacht fortſetzen, denn für die Dauer werden die
Maulwurfsarbeiten in den Straßen geradezu unerträglich!

Nun ſtelle man noch die Berliner Verwaltung als
Muſter für Provinzialſtädte hin!

Seltenen Edelmuth hat kürzlich ein Ber-
liner Handelsmann gezeigt. Jn der Familie eines
armen Droſchkenkutſchers war ſeit lange Sorge und Krank-
heit eingekehrt. Vor etwa 14 Tagen, gerade an einem
Tage, wo die größte Noth im Hauſe war und der Mann
ſeine letzte Hoffnung, ein Viertelloos zur preußiſchen
Lotterie, verſilbern wollte, erſchien an der Thür ein Han
delsmann mit alten Sachen und fragte, ob was zu ver
kaufen ſei. „Nein“, lautete die Antwort, und Jener ward
durch den Augenſchein belehrt, daß der Mann die Wahr-
heit ſprach. „Schlechte Zeiten, lieber Freund,“ ſchloß der
Kutſcher, „hier geht das Letzte hin.“ Damit wies er auf
ſein Loos, an dem er, weil es ein Vierteljahrhundert in
ſeiner Familie geſpielt wurde, ſo feſthielt, daß er es ſtets
mit den größten Opfern eingelöſt hatte. „Ein Loos?“
fragte der Handelsmann, „Looſe kauf ich auch.“ Sechzehn
Thaler waren eine Stunde ſpäter in den Händen des
darbenden Familienvaters. Am letzten Sonntag Vormit-
tag klopft es bei L. ſo heißt der Kutſcher an die
Thür und herein tritt der Handelsmann. Er zeigt dem
erſtaunten Mann eine Jnterimsliſte da ſteht als am
Freitag mit 3000 Mark gezogen die verkaufte Nummer.
Ehe L. antworten kann, legt Jener einen Hundertmark-
ſchein auf den Tiſch und ſagt: „Wiſſen Sie was, wir
wollens viertheilen, drei für Sie, eins für mich, man will
verdienen. Wenn ich den Gewinn ganz habe, bekommen
Sie noch 370 Mark. Adieu, bleiben Sie geſund.“ Da-
mit verſchwand der Mann. Auf dem Tiſche neben dem
Hundertwarkſcheine lag ein Zettel, auf welchem ſtand:
J. C. Handelsmann, Fr. Straße Nr. 67,
Hof 3 Treppen.

Von ſocialdemokratiſcher Seite iſt, wie er
wähnt, ein Aufruf an die „Reichstagswähler Thüringens“
erlaſſen worden. Metkwürdigerweiſe werden nur die Libe-
ralen (Nationalliberale wie Fortſchrittler) als ihre Gegner
bezeichnet, während ſie die Agrarier ſtillſchweigend zu den
ihrigen zählen. Die Socialdemokraten haben überhaupt,
wie der „Deutſchen Reichspoſt“ geſchrieben wird, bisjetzt,
ſoviel darüber bekannt geworden, in 113 von den beſtehen-
den 397 Wahlkreiſen 68 Reichstags Kandidaten aufgeſtellt.
Es iſt nicht ohne Jntereſſe, zu ſehen, wie dieſe Parteifüh-
rer ſich auf die verſchiedenſten Berufsarten vertheilen. Es
befinden ſich unter ihnen 14 Schriftſteller bezw. Zeitungs-
Redakteure, 6 Cigarrenarbeiter, 4 Buchhändler, je 3 Gaſt
wirthe, Maſchinenbauer und Zimmerer, je 2 Kaufleute,
Schneider und Schuhmacher, je ein Gutsbeſitzer, Hofbau
rath, Schneidermeiſter, Drechslermeiſter, Seifenfabrikant,
Bildhauer, Xylograph, Zeitungsexpedient und Schriftſetzer
und außer den genannten noch fünf andere Handwerker
(Sattler, Schirmmacher, Poſamentier, Botenmacher und
Buchdrucker).

[Die Länge eines Feldmarſchallſtabes.)]
Von Beilgard in Pommern ging am 7. October aus einer
Geſellſchaft, welche ſich über die Frage, wie lang ein
Feldmarſchallsſtab ſei, nicht einigen konnte, ein Tele
gramm nach Berlin an den älteſten Feldmarſchall mit der
Bitte um entſcheidende Auskunft ab. Umgehend, wie die
Köln. Z. ſchreibt, erfolgte die telegraphiſche Antwort:
„Hotel Breving, Belgard. Länge eines Marſchallſtabe
48 Centimeter. Graf Wrangel.“

Wenn man Vormittags die Berliner Zeitungen
ſtudirt, ſo wird man ganz ruſſiſch, und wenn man Nach-
mittags die Wienee Zeitungen ſtudirt, ſo wird man ganz
türkiſch (NB. ohne alle praktiſche Conſequenzen!). So
muß man täglich in der orientaliſchen Frage zwiſchen

hindurchſteuern und ausrufen: Wenn doch der letzte
Türke mit dem letzten Ruſſen nach Aſien verduftete,
denn duften thun ſie beide.

Das Verhalten der drei Kaiſermächte ge
genüber der Türkei vergleicht eine Wiener Zeitung mit
den drei Lebens-Parzen Lacheſis, Klotho und Atropos der
griechiſchen Sage. Oeſterreich dreht den Lebensfaden der
Türkei, Deutſchland läßt ihn gleichgültig (2) durch die
Finger laufen und Rußland hält die Scheere bereit, um
ihn abzuſchneiden.

Einer der erſten Wiener Droguiſten beklagt
ſich bei einem Peſther Geſchäftsfreunde über das ſeit 5
Jahren erfolgte Verbot der Ausgrabung von Mumien
in Aegypten, welche früher der Ctr. um 500 fl. bezogen
worden ſind und im pulveriſirten Zuſtande als Sympa-
thie- Mittel eine geſuchte Leibſpeiſe der Einwohner
Steiermarks und Kärntens waren. Derſelbe führt an,
daß er jährlich für 5000 8000 fl. ſolcher Mumien ab-
ſetzen könnte, falls das Ausgrabungsverbot aufgehoben
würde.

Am 12. October zwiſchen 6 und 8 Uhr Abends
entlud ſich über Paris ein furchtbares Unwetter.
Es war drückend heiß ſchwere Wolkenmaſſen lagerten ſich
über die Stadt und Blitz auf Blitz folgten mit ſolcher
Schnelligkeit und Vehemenz auf einander daß ziemlich
dreiviertel Stunden hindurch wohl keine Secunde verging,
ohne daß ein oder mehrere Blitze die Luft durchzuckten.
Es war als ob der ganze Himmel nur ein großes Feuer-
meer ſei.
ſo daß die ganze Gewalt des Gewitters über Paris ſich
austobte. Man erinnert ſich dort ſeit Jahren eines ſolchen
Unwetters nicht. Der Blitz hat an zahlloſen Stellen ein-
geſchlagen, größere Brände jedoch nicht entzündet ob ſonſt
Unglücksfälle an Menſchenleben hierbei zu beklagen ſind,
läßt ſich im Augenblick noch nicht ſagen. Am 13. October
Nachmittags 4 Uhr entlud ſich abermals ein heftiges Ge
witter über Paris.

[Die Näherinnen in Frankreich. Adolph
Smith ſchreibt den „Labour News“ aus Paris: Die ver
zweifelte Lage der Näherinnen in Frankreich wird theil-
weiſe der ſcharfen Concurrenz der Arbeit in den Gefäng-
niſſen und Klöſtern beigemeſſen. Letztere Jnſtitute insbe-
ſondere verwandeln ſich raſch in Fabriken. Die in dieſen
„heiligen Mauern“ eingeſchloſſenen unglücklichen Frauen
müſſen oft wie Sclavinnen arbeiten. Die Gläubigen
außerhalb des Kloſters werden aufgefordert, für deren Unter
halt beizuſteuern, während die ſchlauen Organiſatoren
dieſes Syſtems, denen keine Koſten entſtehen, im Stande
ſind, die fabricirten Artikel unter dem Marktpreiſe zu ver
kaufen, und ſo die ehrlichen Frauen, die unabhängig von
dem Prieſter und dem Laſter leben wollen, ins Verderben
ſtürzen.

[Künſtliche Krebszucht.] Jn der Fiſchzucht
Anſtalt zu Schwerin iſt es gelungen, Krebſe in der Ge-
fangenſchaft zu züchten. Es ſind zu dieſem Zwecke 2 runde
Teiche von je 6 Fuß Durchmeſſer angelegt worden. Jm
Frühling dieſes Jahres wurden Mutterkrebſe mit Eiern
in die Teiche geſetzt und für jeden Krebs eine Wohnung
eingerichtet. Jn voriger Woche ließ man die Leiche ab,
um die Trennung der alten Mutterkrebſe von den jungen
zu bewerkſtelligen. Beim Ablaſſen fand es ſich denn, daß
von 700 Krebſen nur 3 oder 4 auf dem Boden herum-
ſpazierten und daß von den übrigen jeder ſein Haus be
wohnte. Die kleinen Krebschen etwa von der Größe
einer Biene, bewegten ſich munter im Waſſer umher.
Einige von dieſen, welche am Tage vorher aus dem Baſſin
genommen worden waren, nahmen ſchon das ihnen vor
gelegte Futter (Fleiſch und gelbe Wurzeln) an.

[Rumäniſche Schönen.] Hermannſtadt, ſo er-
zählt ein Feuilletoniſt des „Peſter Lloyd“, iſt eine ſchmucke
Stadt. Die Bauart gemahnt an die öſterreichiſchen Städte;
mau könnte ſich in St. Pölten wähnen, wenn uns der
orientaliſch anmuthende Anblick, den der geräuſchvoll wim-
melnde Wochenmarkt gewährt, nicht ſofort zur Wirklichkeit
zurückführte. Der ausgedehnte Marktplatz iſt der Länge
und der Breite nach bedeckt mit unzähligen Fuhrwerken,
mit braunen und blonden Menſchen. Die Braunen ſind
die Rumänen, die Blonden die Sachſen. Die Braunen
ſind ein ſchöner, kräftiger, lebhafter Menſchenſchlag; die
Blonden ſind ſtämmige ruhige Leute von kühlem Betragen.
Wenn ſie ſprechen, verſtehe ich auch nicht eine Silbe. Die
Spanier ausgenommen, kenne ich auch nicht ein Volk,
welches ſo zahlreiche Muſter von Frauenſchönheit aufzu
weiſen vermöchte, als das rumäniſche. Jch ſtand an einer
Ecke ſtill und ließ all die Fatas und Frauen, die des
Weges kamen, an mir vorüberziehen. Die ſpärliche Ge-
wandung ein langes Hemd, welches vorne und rück
wärts durch eine hellfarbige Schürze (Katrincza) dem
Leibe angeſchmiegt wird, läßt die Plaſticität hervortreten.
Das Linnen iſt blendend weiß, die Farben der Katrincza
ſind in guter Wahl zuſammengeſtellt, der Kopf iſt mit
einem ſchneeigen Stück Barege-Zeuges bedeckt; und in
dieſem faſt claſſiſch zu nennenden Gewande wiegen ſich die
ſchön gebauten Hüften, neigt und beugt ſich die wohlſtyli-
ſirte Taille in anmuthigem Rhythmus, und der wogende
Buſen rundet ſich in tizianiſcher Fülle. Unter dem weichen,
weißen Kopftuche ſtrahlen ſchwärmeriſche Antilopenaugen
hervor. Dieſelbe ſchön geſchnitzte Naſe, derſelbe feinge
ſchnittene Mund mit den ſchimmernden Zahnreihen tritt in
zahlloſen Variationen immer wieder vor das Auge. Man
ſieht mit Verwunderung dieſe olivenfarbigen, ruſticoſen
Schönheiten, deren eine hinreichend wäre, jede deutſche
Stadt berühmt zu machen und hier laufen ſie an allen
Ecken und Enden gleich den Küchleins durch die Straßen
und entgleiten wie dieſe der Hand, die ſie faſſen wollte.
Und ihre Nahrung iſt alles in allem die Mamaliga, ein
Brei aus Kukurutzmehl; Gott weiß, wie das Ding ſchmecken
mag! Jhr Getränk iſt das friſche Waſſer des Bergquells,
ihr Schlafgemach der duftige Dachboden oder die überheizte
Stube, je nach der Jahreszeit, ſie laufen barfuß durch den
knöchelhohen Schnee, und nicht ſelten tragen die Weiber
das Kind wohlgemuth in der Schürze heim, das ſie, draußen
im Felde von ihrer Stunde überraſcht, im Schatten eines
Maulbeerbaumes oder einer breitäſtigen Linde ſoeben ge
boren haben.

Man mag Richard Wagner verkleinern, wie
man will: Ein Verdienſt iſt ihm nicht abzuſtreiten. Die
Bayreuther Aktienbierbrauerei iſt nämlich in Folge des

de fährlichen Strudeln Scylla und Charybdis mitten Bierkonſums während der Feſtſpieltage diesmal in der

Dabei regnete es wenig und war faſt windſtill,

Lage, ihren Aktionären die bisher unerhörte Dividende von
7 Prozent zu gewähren. Daß alle Brauerei-Aktionäre von
nun an für die Zukunftsmuſik begeiſtert ſind, bedarf keiner
Erörterung.

Eine Demoiſelle Donner, zweite Sängerin der
Oper in Amſterdam hat ſich unlängſt mit dem erſten
Liebhaber, Herrn Eduard Wetter aus Weſel verheirathet
ſie nennt ſich jetzt Madame Donner-Wetter. Deſſen
ungeachtet, bemerken einige Spaßvögel, will ſie doch
nichl recht ein ſchlagen.

Jn Straubing wurde der Doctor zu einem
Kranken gerufen. „Wo fehlt's?“ Jm Magen, da
druckt's fürchterlich! „Habt Jhr was Schweres ge
geſſen?“ Wüßt' nit, nur Krebs', die ich geſchenkt be
kommen und gebraten hab'. „Wo ſind die Schalen
geblieben Schalen Die hab' ich mit 'gegeſſen!
J woaß nöt wos d' Leut' mit die Krebſ'n hab'n ſie
warn nöt amal guet!

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Die National- Zeitung hat nachſtehende Zuſchrift des Dr.

G. Nachtigal erhalten: „An die Redaction der NationalZei
tung. Jch erhalte ſoeben folgende Zeilen vom engliſchen Afrika-
reiſenden Lucas aus Mayungo am ÄlbertNyanza vom 2. Auguſt
d. J.: „Entſchuldigen Sie meinen kurzen Brief, da die Poſt in
kurzer Zeit abgeht. Jch kann Jhnen daher keine geographiſchen
Mit heilungen machen, ſondern kann Jhnen nur ſchreiben, daß wir
beide, Oberſt Gordon und ich, die Unmöglichkeit einſehen, auf
dieſem Wege nach der Weſtküſte zu gelangen. Meine Begleitun
iſt unzuverläſſig und murriſch und fur meine Vorrathe kann i
keine Träger bekommen. Jch kehre daher nach Suez zuruck und
engagire in Zanzibar, wohin ich mit Dampfer e 100 Mann als
Escorte und 200 als Träger fur die ganze Reiſe und meine Vor-
rathe. So iſt die erſte Aufgabe meiner Reiſen geſcheitert, aber ich
bin an Erfahrungen reicher.“

Von dem von uns gebuührend anerkannten Werke Abbé
Michaud über den „gegenwärtigen Zuſtand der römiſch-
katholiſchen Kirche in Frankreich“ hat fur Deutſchland
der Redakteur der „Bonner Zeitung“, Fridolin Hoffmann,
eine ſorgfältige Bearbeitung in deutſcher Sprache ſoeben vollendet,
welche mit Beruückſichtigung unſerer einſchlägigen heimiſchen Ver
hältniſſe hergeſtellt und zu der Abbé Michaud ein neues Vor
wort geſchrieben hat, das ſich au den deutſchen Leſer wendet.
Das Werk wird 28 Bogen ſtark nächſter Tage bei P. Neuſ-
ſer in Bonn ausgegeben.

Jn Bezug auf den am 10. d. gefeierten 100 jährigen Geburts
tag Heinrichs v. Kleiſt wird der „Kreuz-Zeitung“ aus Frank-
furt a. O. mitgetheilt, daß nach dem dortigen Garniſonsklrchen
buch Heinrich Bernt Wilhelm v. Kleiſt nicht am 10. October
1776, ſondern am 18. October 1777 geboren worden. Hoffentlich
wird die Klarſtellung dieſer Angelegenheit nicht lange auf ſich
warten laſſen. Es iſt alſo Ausſicht vorhanden, daß wir im nächſten
17 noch einmal den hundertjahrigen Geburtstag des Dichters
eiern!

Die feierliche Enthuüllung des Schillerdenkmals
in Wien iſt fur den 10. November d. J., den 117. Geburtstag
des Dichters, in Ausſicht genommen.

Zu Lemberg iſt am 12. October Auguſt Bielowski
einer der bedeutendſten polniſchen Hiſtoriker, geſtorben. Als Frucht
einer zehnjährigen Arbeit erſchien im Jahre 1850 ſeine von tiefer
n weeit zeugende „Kritiſche Einleitung der Geſchichte

olens.“
Am 2. d. M. ſtarb in Mailand im Jrrenhauſe Dufour

nach langem Leiden die Frau verwittwete Juſtizräthin Valesca
Voigtl aus Magdeburg, in der deutſchen Schriftſtellerwelt
ehrenvoll unter dem Namen Arthur Stahl bekannt.

Profeſſor Ceſare Federici, der von dem Munizipium zu
Catania mit der Unterſuchung des Hirnſchädels von Bellini
betraut war, hat im Statuto einen Brief veroöffentlicht, in dem
folgende Stellen intereſſant ſind: „Die Leiche war in Taffet und
Leinwand eingeſchlagen und beides wieder mit Pflaſterbandern um
wickelt. Erſt enthuüllte man den Kopf. Haar und Bart waren
raſirt, die Nahte der Stirnhaut waren wieder verbunden eine
Sektion der Leiche wurde nämlich auf ausdrucklichen Befehl des
Königs Louis Philipp vorgenommen, um gewiſſe Gerüchte ver
ſtummen zu machen, die von einer Vergiftung Bellinis ſprachen
n erhielten ſich die Kopf- und Geſichtsformen, ſo daß die
Familien-Aehnlichkeit, namentlich von der Schweſter, auf das be
ſtimmteſte anerkannt wurde. Die ubrigen Korpertheile blieben
weniger gut conſcrvirt.“

Der „Didaskalia“ ſchreibt man aus Heidelberg Der hie-
ſige Muſikprofeſſor Dr. Nobl, ein enthuſtaſtiſcher Verehrer
Wagner's, ſagt in ſeinen am 7. d. M. begonnenen bezüglichen Vor
leſungen, daß Bayreuth das zukünftige Olympia Deutſch
lands ſei, Wagner zu den erſten Dichtern Deutſchlands zahle
und im „Ring des Nibelungen“ der „Anfang des Tages zu er
blicken ſei, den ſchon Goethe ahnend erſchaute.“ Bezüglich Wagner's
Jugendbildung ſagt Nohl, „daß er ſich mit den Sonaten ſchlafen
gelegt und mit Quartetten aufgeſtanden ſei.“ Ueberhaupt ſei
Wagner „ein Wotan, der nach Macht ringe.“ Wir fuügen hinzu:
wenn dieſe Aeußerungen wirklich geſchehen ſind und man kuänftig
in OlympiaBayreuth Ausgrabungen halten ſollte, ſo wird man
unter andern Reliquien vielleicht auch den dort verloren gegangenen
Verſtand des Muſikprofeſſors zu Tage fordern.
u Wie man dem „B. B. C.“ aus Weimar ſchreibt, iſt
dort, faſt unmittelbar nach den Bayreuther Feſtſpielen, auf An
regung des Jntendanten Freiherrn v. Loen, ſofort mit der Tiefer
legung des Orcheſters nach den Prinzipien Wagner's begonnen
worden. Von allen Seiten ſtimmen die Urtheile daruber uüberein,
daß die Klangwirkung ganz außerordentlich durch dieſe Neuerung
gewonnen hat.

Ueber Studien eines Luſtſpieldichters wird aus
Görlitz geſchrieben: Der letzten Waählerverſammlung in der
„Krone“ wohnte auch Herr G. v. Moſer, der beliebte Luſtſpiel-
dichter, bei, mit einem Notizbuch in der Hand, in welchem er
fleißig Notizen machte. Auf unſere Frage, ob er vielleicht unter
die Reporter gegangen, erwiderte der geſchatzte Humoriſt, er ſei
mit einem zeitgemäßen Luſtſpiele beſchäftigt, in welchem eine Volks
verſammlung vorkomme; da ſei er gekommen, um Studien zu
machen und beſſer habe ers gar nicht treffen können.

Frau Pauline Lucea iſt gegenwärtig auf einer Concert
reiſe in den rheiniſchen Städten begriffen, und zwar ſoll, laut den
öffentlichen Anzelgen, dieſe Reiſe ihre letzte Kunſtreiſe ſein, bevor
ſie ſich gänzlich in's Privatleben zurückzieht. Frau Lueca läßt ſich
auf dieſer ihrer „letzten“ Concertreiſe von einem trefflichen Kuünſtler
Trio: Profeſſor Coßmann (Cello), Waldemar Meyer (Violine)
und Dr. Neitzel (Piano) begleiten.

Die nachſte Operetten-Novität in Paris wird
„Doctor Ochs“ von Offenbach ſein, eine AusſtattungsOpe-
rette erſten Ranges. Das Textbuch iſt nach einer pung von
Jules Verne verfaßt. Auch eine Offenbach'ſche Traveſtie der
Nibelungen-Tetralogie ſoll nach Pariſer Blattern in Ausſicht
ſtehen. Das Nachſpiel ſtellt die Scene dar, wie Richard Wagner
mit der goldenen Lorbeerkrone auf dem Haupt unter den Gaſten
die Runde macht.

Der bekannte Held und Charakterſpieler Ludwig Barnay
e d „B. B. Ztg.“ hört, an das Wiener Burgtheater enga
girt worden.Der bekannte Schauſpieler und Poſſendichter A. Weir auch
iſt nunmehr in den Ruheſtand getreten und hat nach einem Jnſerate
im Berliner Tageblatt die Führung der altrenommirten Weinſtuben
von Mundt u. Comp. übernommen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Nüchterne Briefe aus Bayreuth von Paul Lindau.Separat Abdruck aus der „Schleſiſchen Preſſe“. 5. Auflage.

Pr. 1 Mark. Breslau, S. Schottlaender.
(Die ſchon öfter von uns erwähnten „Nuüchternen Briefe“

haben, wie die Zahl der Auflagen zeigt, eine weite Verbreitung
erhalten.

Die türkiſchen Gräuel in Bulgarien Briefe von J. A.
Maecgahan, Special-Commiſſar der „Daily News“. Mit
einem Vorwort, ſowie dem Bericht des amerikaniſchen General
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Conſuls Schuyler. Stettin, Verlag vonOtto Brandner.
(Nicht nur fur die Feitgeſchichte ſondern auch zur Charak

teriſtik des türkiſchen und muſelmänniſchen Fanatismus ſind dieſe
Briefe, welche auch auf die Verhandlungen der chriſtlichen Mächte
mit der Pforte einen bedeutenden Einfluß h haben, von
großer Wichtigkeit. Entgegen der fruheren in England land
laäufigen Politik haben ſie nicht wenig dazu beigetragen, dem
h gen engliſchen MercantilJntereſſe namhaften Eintrag
u thun.

Deportirt auf Lebenszeit. Roman von Marceus Clarke.
Aus dem Engliſchen. Berlin, Otto Jaake. Preis 42 Wark.

(Der Verfaſſer iſt ein Einwohner Auſtraliens und giebt in
dieſem Werk ein tief ergreifendes, furchtbares, aber lebenswahres
Bild aus den engliſchen Verbrecher-Colonicen. Der Held des
Romans iſt ein unſchuldig Verurtheilter, die daran geknupften
Ereigniſſe ſind ſchrecklich und tragiſch, tragen aber alle den Stem
rel der Wahrheit.)

Haäusliches Leben in Frankreich. Aus dem Engliſchen von
H. Scheube, Berlin, F. Berggold. Preis 4 M. 50 Pf.

(Das Buch iſt mehr als eine und Schilderung;
es iſt eine Unterſuchung und Begruündung kulturgeſchichtlicher
und ſocialer Zuſtände, die der Verfaſſer nicht allein mit einem von
Parteilichkeit ungetrubten Blick aufgefaßt und erforſcht hat, ſon
rin mit rig großer Sachkenntniß und oft mit feinem

efuhle darlegt.Handwörterbuch der geſammten Militärwiſſenſchaf-
ten mit erläuternden Abbildungen. Herausgegeben unter Mit-
wirkung hervorragender Autoritäten auf allen Gebieten des mi-
litäriſchen Wiſſens von B. Poten, Oberſt- Lieutenant à la suite
des I. Schleſiſchen Huſaren- Regiments Nr. 4, Adjutant derGeneral-Jnſpection des ne rziehungs- und Bildungsweſens

in Berlin. Erſcheint vollſtändig in ca. 30 Lieferungen. Monat-
lich eine Lieferung à 1 M. 80 Pf. 2. Lieferung. Bielefeld und
Leipzig, Verlag von Velhagen u. Klaſing.

Jlluſtrirte Frauen- Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“
mit Unterhaltungsblatt. III. Jahrgang Pr. 33-40. Redigirt
unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Jährlich erſcheinen 48
Nummern, 12 SchnittmuſterBeilagen und 12 colorirte Mode-
kupfer; vierteljährlicher AbonnementsPreis 2 Mark 50 Pf.

Große Ausgabe mit jährlich 36 Modekupfern und 24
vierteljährlich 4 Mark 25 Pf. Berlin, Franz

pperheide.
Jnhalt: Die Moden-Nummern enthalten Beſchreibungen

der neueſten Moden mit Jlluſtrationen, Schnittmuſter und Vor
ge7 zu Bunt- und Welßſtickereien, ſowie Spitzen- und Häkel-
arbeiten. Die Unterhaltungs- Nummern u. A.: Von der Höhe.
Von Ottilie Wildermuth. Schloß Tirol. Von M. Stichl-
berger. Etwas uber „Unſere lieben Frauen“ auf der Phila
delphier Ausſtellung. Von Udo Brachvogel. Der Gorilla des
Berliner r Von Dr. Otto Hermes. Jm Oetzthale.Von Heinrich No. Einige Kapitel über Spitzen. Von Jakob
Falke. Jnm Berliner Thie-garten. Von W. v. Duünheim.

Wie ich ſie dennoch geheirathet habe. Humoreske von Wal
ter Schwarz. Erdmann Enke's Denkmal der Königin Luiſe.
Von Ludwig Pietſch. Venetianiſche Frauen. Von Alexander
von Roberts. Die Frauenarbeit auf der Kunſt- und Kunſtge-
werbe- Ausſtellung in Muünchen, Der Allerſeelentag in Madrid.
ſchier tn und Scenen. Von Alexander von Roberts. Ver-
ſchiedenes.

Preis 1 Mark.

Von der 2. Auflage von Meer Culturgeſchichte,
die wiederum eine überaus gunſtige Aufnahme in der ganzen gebil-t die 14. und 15. Lieferung erſchienen,

Das mittelalterliche Zun r Die Städte im Mittelalter.
Die Handels-Republiken Jtaliens. Die Handelsentwicklung im
Norden. Materielle Cultur. Kleidung und Nahrung. Stellung
des Weibes. Die Juden und ihre Lage im Mittelalter. Parias
und andere Ausgeſtoßene. Rechtésverhältniſſe im Mittelalter.
Hexenglaube und Hexenproceſſe. Die heilige Jnquiſition. Die
neue Welt. Die vorhiſtoriſchen Völker des americaniſchen Nor
dens. Alt-Mexico. Die Maya-Cultur auf Beatan.

Die Natur,en zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und
aturanſchauung fur Leſer aller Stande. (Organ des Deutſchen

HumboldtVereins.) Begruündet unter Herausgabe von Dr. Otto
üle urd Dr. Karl Müller von Halle. Herausgegebenven Dr. Karl Muüller von Halle. Neue Folge. Halle, G
San ca ch re ſcher Verlag. Abonnementspreis 3 Mark pro

uartal.
Nr. 43. Jnhalt: Aus der Sternenwelt. Von Carl Ma-

rig Friederici. Das Tallegalla-Huhn. Von Brunourigen. Mit Abbildung: Tallegalla-Hühner im zoologiſchen
Garten zu Berlin. Nach dem Leben gezeichnet von Moritz
Hoffmann. Die Fiſchinduſtrie der Gegenwart. Von Carl
Dambeck. aus Nr. 36.) Literatur Bericht:
12 Hermann Zippel und Carl Bollmann, Ausländiſche Kultur-
pflanzen. 2) Johann Edler von Nahlik, Schriften des Vereines
zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniſſe in Wien.

h iſche Bilder: Schomburgk's Beſteigung des Roraima-
Gebirges. IV. Phytogeographiſche Mittheilungen Die Ein
wanderung der norwegiſchen Fauna. I. Reiſen und Reiſende:
Fetting und Speck.

Gerichtliche Entſcheidungen.
S 43 einer Unterſuchung wegen Bankerotts hat der Straf-

richter nicht nach der im Coneurſe erfolgten Feſtſtellung des Tages
der Zahlungseinſtellung ſich zu richten, vielmehr iſt er verpflichtet,
den erforderlichen Nachweis des Zeitpunktes der Zahlungs-Einſtel-
lung ſelbſtändig zu prüfen und die ſeiner Entſchuldigung zum Grunde
zu legende Feſtſtellung in freier Veweispruüfung gemäß ſ 22 der
Verordnung vom 3. Januar 1849 und Art. 31 des Geſetzes vom
3. Mai 1852 zu treffen. Erkenntniß des Ober-Tribunals, Senats
fur Strafſachen, vom 15. September 1876.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 17. Oetober.

Jm Nordoſten iſt das Barometer ſtark geſtiegen und iſt ein
bar. Maximum über Finnlandf und Umgebung erſchienen, während
im Weſten der Druck fortfährt abzunehmen. Die Gradienten ſind
dadurch ſtarker und die auf der Oſtſee öſtliche, auf der Nordſee
ſudöſtliche und im Weſten ſuüdliche Luftſtrömung lebhafter geworden.
Jn Dänemark herrſcht ſtarker OSO, ſonſt ſind die Winde groößten-
theils noch ſchwach, die Temperatur iſt auf der Nordſee und in
Nordſchweden geſtiegen, in dem Streifen Karlsruhe Petersburg
und Wien Kiew gefallen, das Wetter vorwiegend trube, im
Südoſten theils heiter, theils neblig.

WMeteorologiſche Beobachtungen.
17. Detbr. Morg. 6 Uhr. ſPachm. 2 U. Abends 10 U. Tagesmittel.

Luftdruck 334,38 P. L. 334,10 P. L. 333,93 P. L. 334,14 P. L
Dunſtdruck 4,05 P. L. 4,10 P. L. 4,03 P. L. 4,06 P, L.
Rel. Feucht.] 86,5 vCt 62,0 pCt. 82,8 pCt. 77,1 pCt.
Luftwarme 9,8 G. R. 14,1 G. R. 10,3 G. R. 11,4 G. R
Wind 880 1. 880 1. 80 1. SAnſicht bedeckt 10. heiter 3. völlig heiter.zieml. heit. 4.
Wolkenf. Nimbus. 9 Strat. Cum.

Fremdenliſte.

berg. Hr. Juſtizrath Schnemann a. Magdeburg. Hr. Jnge-
nieur Bleibtreu a. Deutz. Die Hrrn. Kaufl. Freiſtadt u. Pappen
heim a. Berlin Paulsberg a. Danzig Salomon a. Berlin,
Hammer a. Hamburg.

Stadt Zürich. Hr. Geh. Regierungsrath v. Ledebur m. Gem.
a. Potsdam. Hr. Oberamtmann Herzog a. Beuchlitz F.
Landw. Pulenberg a. Jlben Hr Lieut. Staff a. Berlin. Die
Hrrn Kaufl. Miller a. Erfurt, Römer a. Remſcheid, Baulich
a. Hainichen, Schmidt a. Magdeburg, Prinz a. S a. M.

Stadt Hamburg. Hr. Graf v. d. Schulenburg- Heßler a.
Merſeburg Hr. Amtmann Meyer a Sondershauſen. Hr.
Hauptmann v. Ludwies a. Stade Hr. Lieut. d. Reſerve Römer
a Schönwalde. He. Bergwerksdirector Schreiber a. Osnabruck.
Hr Amtsrath Brandes a. Braunſchweig. Hr. Landw. Redlich
a. Verk (Mahren) Frau Laame m Tochter a. Buchhammer.
Die Hren. Kaufl. d' Arragon a, Mannheim, Hamm a. Hamburg,
Sachs, Frey, Saal, Ledig, Rör u. Zweig a. Berlir, Heller a.
Hamburg, Bremme a. Frankfurt a. M., Schneider a. Glauchau,
Klautſch a. Magdeburg, v. Strobel a. Kreuznacrh.

Goldner Ring. Hr. W u. theol. Wilhelm Beſſer a. Berlin.
Hr. Stud. jur. Herrmann Praußnitz a. Breslau. Hr. Bauunter-
nehmer C. Bäumler a Königsſtein. Hr. PollzelSecretaär Roh-
miſch a Stuttgart. Hr Aſſiſtent Dr. Wolff a Berlin. Hr.
Muſikdirector Löhbenhardt a Hamburg. He. UnlverſitaätsRegi-
ſtrator Pillmann a. Munchen. Die Hrrn. Kaufl. Henning u.
Grotjahn a. Berlir, Gärtner a. Bocholt, Michaelis u. Meyer
a. Breslau, Oſtheim a. Elberfeld, Werner a. Barmen, Lößer
a Meiningen, Bacher a. Görlitz.

Goldene Kugel. Hr. Vr. Forke a. Magdeburg. Hr. Gym-naſtaſt Mathes a. Cottbus. Die Hrru. Kaufl. Geutenberg, Wirt
ling, Näther, u. Su mann a Berlin, Baller, Steinmetz u. Krell
witz a. Leirzie, Sahlmann a. Furth, Knape u. Tagitz a. Tuſino,
Laue a Nuürnberg, Krauſe a. Muhlbauſen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutsbeſ. Roſſell m. Gem. g. Strenz i.
Mecklenburg. Her Steuer Jnſpector Faſius m Tochter a. Kep
nitz. Hr Privatdocent Frege a. Jena. Hr. Vtud. med. Neu
mann a. Wu zburg Frau Gutsbeſ. Fraukenberg a. Bergen b.
Hanau. Hr. Jngenieur Ludke a. Magdeburg. Hr. Rechtsan-
walt Peters m. Gem. a. Berlin. Hr. Rent. Bucgk a. Caſſel.
Die Hreu. Kaufl. Rüdiger a. Hamburg, Cobn a. Eſchwege, Tro
ſtedt a. Hannrver, Hercht a. Stendal, Großmann a. Remſcheid,
Lobenſtein a. Erfurt.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
18. October 1876.

Berliner Fonds-Vörſe.
BergiſchMarkiſche 80, CölnMindener 100,80.
ſiſche A. C. D. 133,50. Rheiniſche 111,75.
436, Lombarden 120,50. Oeſterr. Cred.Act. 233, Preuß.
Conſolidirte 103,50. Tendenz matteſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Oct.Nov. 209, AprilMai 216,50, höher.
Roggen. Ocetbr.-Novbr. 154,50. Novbr.Deebr. 155, April-

Mai 161,50, beſſer.
Gerſte loco 135—480.
Hafer. Oetober 168,
Spiritus loco 50,30.

ſchwankend.
Rüböl loco 68,70. Oetbr.- Novbr. 68,60.

Oberſchle
Oeſterr. Staatsbahn

October 55,70. AprilMai 53,10,

AprilMai 71,40.

Halliſcher Tages
und

Halliſcher Local -Anzeiger.

Bekanntmachung.
Zur Verpflegung c. der Gefangenen in der hieſigen Königlichen Strafanſtalt für den Zeitraum vom

1. Jan. 1877 bis Ende März 1878 ſollen nachfolgende Gegenſtände im Wege der Licitation beſchafft werden
circa 150000 Kilogr. Roggen, circa 100 Kilogr. gebackene Pflaumen,

Donnerstag den 19. October: 21000 Gerſte 160000 K lUniverſitäts Bibliothek. Vm. 9 event. 110000 gewöhnl. Roggenmehl 22s0 erſKupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 11-—1 Unlverſitäts-Bibliothek 2 Trepren. d e 8 ogg Feaßbutter,Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3— 5 geöffnet im Waagegebaude, Ein (Commis), 530 Schyweineſchmalz,
gapt Rathhaus. 11500 Roggenfeiamehl, 33800 ausgelaſſ. Rindertalg,Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. 19000 Gerſtenmehl, 12500 RindfleiſchSie e treie Aſien vm. h Ulrichsſtraße 27 24000 Roggenkleie, 250 HammelſleiſchSpar- u. Vorſchuß; Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Rm. 3—5 Brüderſtraße 6. ferner 16000 weiße Bohnen, 1250 Schyvweinefſteiſch,

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.). „16000 Kocherbſen, 190 Kalbfleiſch,Büreau d. Handelskammer (HandelskammerSceretair O. Pul s), Brüderſtr. 16, 12500 Linſen, „17000 Liter Faßbier,
geöffnet v. 9 12 Vm. u. v. 3--6 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen 5500 ordinäte Graupen, 2400 Eſſigſprit,
Publikum zur unentgeltlichen Aufnahme von Anträgen, Beſchwerden und Gut- Jachten, ſowie zur Auskunft-Ertheliung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten. re Graupen,

irſe,
m 6 In e enelotate z. Kaiſergarten Unterricht i. Schnell t 9000 Reis,

uſchreiben u. Geſellſchaftsabend.Forkbildungsſchulen. Ab. a 10 Eewerbeſchule: Deutſch, Buchführung Rech r Buchweizenmehl,
nen, Geometrie, Phyſik od. Chemie; Volksſchule: Rechnen, Deutſch, Naturkunde. 2 Buchweizengrütze,

Polytechniſcher Verein Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“. 250 Hafergrütze,
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“. 185 Fadennudeln,Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen: Ab. s Verſamm-

lung im „gold. Ring“.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung im „Markgrafen“, Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerkermeiſter-Liedertafel Ab. 8—10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Ab. 7 „Ehrliche Arbeit“, gr. Poſſe mit Geſang u. Tanz.
Neues Theater: Ab. 8 Vorſtellung der Ballet Geſellſchaft v. G. Chankatti vom

Stadttheater z. Königsberg u. Concert der Kapelle des Muſikdirector Menzel.
L. Ley's GlasPhotographienKunſtAusttellung: täglich geöffnet r a e

v. 8
fur Herren, v. 1-4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool Schwefel,

ichtennadel gewohnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feicrtagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

Stadt Theater

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische B

Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche,

zum Beziehen bereit.

1000

anberaumt iſt.

Kartoffeln pro 1000 Kilo,

Rüböl pro 50 Kilo,

R Mehrere verh. u. led. Oec.-Jnſpector, ältere u. jün-
gere Verwalter, Hofemeiſter, Aufſeher, r

verh. u. led.Gärtner, 3 Spiritus-Brenner, Haus- u. Pferdeknechte,
Kellner u. Kellnerburſchen, auch Laufburſchen u. 1 Stei-
ger ſuchen ſof. Stellen durch d. Compt. v. Fr. Riünne-

ner u. herrſchaftl. Kutſcher, Reitknechte,

Weiss in Halle a/S. gr. Märkerſtr. 18.

für Faßbier
Eſſigſprit

ungebrannten Kaffee,
wozu Termin auf Donnerstag den 2. November er. Vormittag 10 Uhr in der Anſtalt

Reißigbeſen
Lichtenburg, den 13. October 1876.

Der Direetor.

1600 Kilogr. Soda,
2250 Elainſeife,
630 Harzſtegſeife,
100 Fiſchthran,
650 rraffinirtes Rüböl,

30 Schock Reißigbeſen
und 12500 Kilogr. Petroleum,

Die Lieferungen beginnen mit Anfang künftigen Jahres unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen, welche auch ſchon vorher im dieſſeitigen Büreau eingeſehen werden können.

Schriftliche Offerten, welche die Erklärung daß dem Offerenten die Lieferungs- Bedingungen bekannt
ſind, enthalten müſſen, werden nur bis ſpäteſtens den I. November Ex. entgegen genommen und ha-
ben Preisangaben nach Mark und Markpfennigen zu erfolgen und zwar:

für Roggen, Gerſte, Roggenmehl beide Sorten, Gerſtenmehl, Roggenkleie, Bohnen, Erbſen, Linſen,

für Graupen, Hirſe, Reis, Buchweizenmehl, Buchweizen u. Hafergrütze, Fadennudeln, Pflaumen,
Faßbutter, Schweineſchmalz, Rindertalg, Soda, Elainſeife, Harzſtegſeife, Petroleum, Fiſchthran,

für Rind-, Hammel-, Schweine und Kalbfleiſch, ungebrannten Kaffee pro 1 Kilo,
pro 100 Liter,

1 Liter,
e 1 Schock.

Bekanntmachungen.

Saabmiessi o.
Die Lieferung der Terrakotten, Formſteine und Verblend-

ſteine zum Neubau der chirurgiſchen Univerſitäts-Klintk
hierſelbſt, ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Lie
feranten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Sonnabend, den
28. d. Mts. Vormittags 11 Uhr, im Bureau des Un-
terzeichneten, Magdeburgerſtraße 27, verſigelt abgeben,
woſelbſt auch die Zeichnungen und und Lieferungsbedingungen innerhalb
der Geſchäftsſtunden eingeſehen, resp. nach auswärts bezogen werden zum Verkauf.
können.

Halle a/S. den 14. October 1876.
Königlicher Univerſitäts-Architect.

von Tiedemann.

dürftiger Lage zurückgelaſſen.
Aufenthalt erſucht.

Die unverehelichte Johanne Caroline Trautmann hat ſich
vor längerer Zeit heimlich von hier entfernt und ihr Kind in hülfsbe

Es wird um Nachricht über deren

Bäckereiverpachtung
oder Verkauf.

Signalement: Alter 49 Jahr, Größe 1,52 Meter, Haare Meine in Güſten in ſehr gutebraun, Augen grau, Geſtalt klein. Beſondere Kennzeichen: ſchielt, ſt Khr Zuter
Geſchäftslage befindliche Bäckerei

iſt gebrechlich. mit Hauskabel, bin ich willensHa a/S. r war 1876. recht bald aus freier Hand zu
ie PolizeiVerwaltung. verpachten oder zu verkaufen.

Auf dem Großherzogl. S. Ge

Schloß Allſtedt,
den 18. Octbr. 1876.

Die Großherzogl. S.
Geſtütsverwaltung.

Ein j. geb. Mädchen, welches bis
ſtüt zu Allſtedt bei Artern-San jetzt als Verkäuferin thätig war,
gerhauſen ſtehen zwei 4/, jährige ſucht in einem Weiß oder Galan
edle und fehlerfreie Rapphengſte teriewaaren- Geſchäft möglichſt bald

in Halle Stellung.
mehr auf gute Behandlung
als hohes Salair geſehen.
Gef. Offerten befördert unter Halle
4 20. die Ann.-Exp. v. I. Wriäest.

Hierauf Reflectirende wollen ſich
direct an mich wenden.

Die Uebernahme kann ſofort
geſchehen.

Warmsdorf b. Güſten i/A.,
den 8. October 1876.

C. Mänicke.
Es wird

Die Stelle R. 55 iſt beſetzt.



cher ſie behauptete
„daß dem Bier durch gewerbmäßige Fälſchung eine beſondere J
„Aufmerkſamkeit mit chemiſchen Präparaten erwieſen und daß
„als ſolche nachgewieſener Weiſe die ſtärkſten Gifte zur Ver-
„wendung kämen“,

richtete der Unterzeichnete laut Beſchluß der am 31. Juli a. c.
in hieſiger Stadt tagenden Brauerverſammlung an die Redaction
rieſer Zeitung unterm 6. October a. c. das Erſuchen, entweder
beſtimmte Brauer zu bezeichnen, welche ſich dieſe Gewiſſenloſig-
keit zu Schulden kommen ließen, oder wenn ſie dies nicht im
Stande ſei, zu widerrufen.

Da nun bis zur Stunde weder ein Name genannt, noch
ein Widerruf erfolgte, ſo wird unter Zurückweiſun dieſer ent S
ehrenden Beſchuldigung des ganzen Brauereigewerbes, das Ver
fahren der „Nordhäuſer Zeitung“ zur allgemeinen Kenntniß gebracht. S

Frankfurt a I. 17. October 1876.
Das Präſidium des dentſchen Hranerbundes.

Wiücohtig

Oeffentliche Erklärun
an die „Uordhäuſer Zeitung

betreſſend ihre Verdächtigung
des Brauerei-Gewerbes.

Nachdem die „Nordhäuſer Zeitung“ in ihrem Beiblatt zu
Nr. 223 vom 23. September a. c. einen Artikel brachte, in wel

Mentzel LengerkeLandwirthschaftl. Kalender für 1877
sind, in den verschiedenen Ausgaben, bei uos eingetroffen

und werden unverweilt von uns Versandt.
Walle, 18. Oetbr. 1876. Pfeffersche Buchhandlun

ſüäür TWischler.
Circa 150 Tauſend O Fuß bunte birkene Four-

niäere ſollen zu nachſtehenden Preiſen verkauft werden:
bunte Fonrniere 6 Pf. pr. OFuß,

ſehr ſchönebunte do. (Vorderfront.) 10 u. 12 Pf.

Seitenfonrniere 5 Pf. s

enrich.

Farbewaaren en gros- Geſchäft be

beten, gefäll. Offerten unter Z. an
Ed. Stückrath in d. Exp. d.

0. Iauptmann's Möbel Fabrik und Magezine
empfehlen ihr reichhaltiges La ger in allen Holzarten, eignes Fabrikat, zu ſoliden Preiſen.

KI. Ulrichsstr. 34 (Gasthof zu den „3 Königen) und Gr. Klausstr. T.

Stelle-Geſuch.
Ein mit guten Zeugn. verſehe

ner junger Mann der ſeine Lehre
in einem Droguen-, Material u.

ſtand, ſucht Stellung. Gef. Adr.
unter A. D. beförd. Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Agenturen
für Zeitz und Umgegend werden
von einem Kaufmanne Vertretun-
gen für Waaren und Verſicherungs-
Branche geſucht und ergebenſt ge-

Ztg. gelangen zu laſſen.

Auf dem Rittergute Merbitz
wird zum ſofortigen Antritt ein
unverheiratheter Stellmacher geſucht.

Zum ſofortigen Antritt wird als
zweiter Verwalter ein beſchei
dener anſpruchsloſer junger Mann
auf ein Rittergut in der Nähe Leip-
zigs geſucht. Zeugniſſe poſtlagernd
Station Rackwitz der Berlin-An
halter Bahn unter F. F. 100 ein-
zuſenden.

Ein ſehr fein eingerichtetes
Haus unmittelbar an der Bahn,
zum Hotel ſich ſehr gut paſ-
ſend, mit Stallungen, Kutſch
ſchuppen und Garten, iſt bei

Anzahlung zu verkaufen oder
auf längere Zeit zu verpachten.
Offerten unter W. B. 2453. bef.
Rud. Mosse in Halle a/S.

Ein praktiſch gebildeter Land-
wirth, ſeit Jahren Jnſpektor eines
der größten Rittergüter Thüringens,
im Brennereifach vollſtändig bewan-

Kunſthiſtoriſche Porträge.
Zum Beſten des Archäologiſchen Muſeums wird der

Unterzeichnete in dieſem Herbſt eine Reihe von
acht Vorträgen

Geſchichte der griechiſchen Sculptur
halten; wöchentlich Montags von 6--7 Uhr in dem vom
Magiſtrat gütigſt zur Verfügung geſtellten Saale der Volksſchule.

Beginn der Vorträge
Montag den 30. Oetober.

Billets für acht Vorträge à Perſon 6 Mark ſind in der Buch-
handlung von R. Mühlmann (Barfüßerſtr. 14) und an der Kaſſe
zu haben einzelne Billets zu jedem Vortrag an der Kaſſe à 1 Mark.

Prof. Dr. H. Heydemann.
Die auswärtigen geehrten Herren Collegen, welche

ſich behufs Aufnahme in den Central Verband
Deutscher Vhrmacher unſerm Vereine anſchließen
wollen, werden hierdurch auf Montag d. 23. Octbr.
Nachm. 3 Uhr im Café David“ zu einer Beſpre-
chung ergebenſt eingeladen.

Verein der Uhrmacher zu alte a/S.
Der Vorſtand Balljé. Keil. Pöge. Hennig. Herbst.

Soeben erschien in vierzehnter Auflage und ist in allen Buch-

Coutelle's

Pharus am Meere des Lebens.
In neuem elegantem Einband 7.

Diese neue und, ganz gleich der 5ten Aufl der Neuen
Folge, mit neuer Schrift und Einfassung auf ff. holzfreiem Pa-
pier gedruckte Auflage ist auf's Sorgfältigste darchgesehen.

Jn dem Pianino und Harmonium Magazin
Wilhelmſtraße 20,

ſtehen nach wie vor Instrumente aus den beſten Fabriken
unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf u. zum Vermiethen.

M. BRenemann.
Halle im Pfofforschen Verlago W Für Wiederverhänfer. Se

erschien und ist durch alle Buch Kurz-, Posamenten

aus der

handlangen zu haben:

G. Beger, Möbelfabrikant.

Neue Promenade 14Fr. H. Lauterha 9 neben der Volksschule.

B Mäsche- und Ausstattungs-Nagazin. S D
i Herren-, Damen-, Kinder- u. Bettwäsche,

Braut und Kinder Ausstattungen
V nach Probestück oder Maass.

Neueſte Facons. Garantie für gutes Sitzen. Villigſte Preiſe.

en Stickscheeren,d W Knopflochscheeren,
J Damenscheeren ete.TWaschenmesser,

Tiüschmesser u. Gabeln ete.So ev in feinſter Waare u. größter Auswahl bei
Barfüßerſtr. g. F. Hellwig.

W 41. Jahrgang
Deutschland's älteste und gelesenste landwirthschaftliche Zeitung,

Allgemeine Zeitung t
für deutsche Land- und Forstwirthe.

Central-Annoncenblatt
für die Interessen der Land und Forstwirthschaft.

z Abonnementspreis bei 2mal wöchentlichem Erscheinen nur
4 MIar c pro Quartal, zu beziehen durch alle Buchbandlun-
gen und Postanstalten. Probe-Nummern gratis und franco.

sind stets von bestem Erfolg und im VerbältnissInserate zur weiten Verbreitung der Zeitung auf das
Billigste berechnet. Die Iosertionsgebühren betragen nur
30 Pf. für die 58paltige Petitzeile oder deren Raum.
Annahme derselben in allen soliden Annoncen-Bureaux, sowie
in der Expedition der Allgem. Zeitung

ſür deutsche Land- und Forstwirthe,
Berlin W. Körnerstrasse 24.

dert, mit beſten Zeugniſſen, ſucht handlungen zu erhalten:
per Neujahr anderweite Stellung.Gef. Offerten beförd. Ed. Stück Grundriss zu Vorlesungen über

Galanterie Spielwana-
ren grosses Engros La-

n Vorſtellung.

rath in d. Exp. d. 3. sub K. R. 100.

Ein penſionirter königl. Beam
ter gebildeten Standes und kau-
tionsfähig (Anfangs der funfziger
Jahre) ſucht vom 1. Januar k. ab
in Halle Beſchäftigung in einem
Büreau, größerem Etabliſſement
oder bei einer Verſicherungsgeſell
ſchaft; auf Verlangen perſönliche

Gefäll. Offerten un-
ter O. G. ſind an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. abzugeben.

Eine Ziegelei, ſehr gute Ge
ſchäftslage, Material unmittelbardaneben, iſt bei z Anzahlung i
verkaufen.
B 2452. befördert Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Für Landwirthe!
Soeben eingetroffen

Mentzelu. v. Lengerke
Landw. Kalender 1877 in zwei

Gef. Offerten unter A.

er Nr. A2 großeUlrichsſtraße 42 I. Etage.
Billige Preiſe.

C. F. Rttter Halle a/S.
Am Sonntag denlage. Preis 1 M. 50 Pf. I 22. Oetober Mor-Die selbständige Klagbar- e gens m

keit der gesetzlich. Dinsen Mrtrazug ma Berlin.
nach Römischem, gemeinem Billets mit 6 tägiger Gültigke t
Deutschen Recht und der neue- III. Kl. 5 II. Kl. 7 50
ren Gesetzgebung. Pine von nur bis Donnerstag (ſpäter 1
der Juristen Facuität zu Halle mehr bei
gekrönte Preisschrift. Von Steinbrecher Jasper,
Dr. G. Carus. Markt 1 und Poſtſtraße 9.

Preis 1 M. 50 Pf. S See
A Preſchwagen, ein und

zweiſpännig zu fahren, bil-
lig zu verkaufen

Land wehrſtr. 18.

Heiraths-Gesuch.

Institutionen. Für das Be-
dürfniss seiner Zubörer be-
stimmt vom Professor Dr.
Herm. Fitting. Zweite
veränderte und verbesserte Auf-

Visitenkarten.
Frinſte ithographie
nach großer Auswahl von
Vorlagen liefert elegant,
ſchnell u. billig die lithographi
ſche Anſtalt von

The len. 4 Ausgaben à 2,50
2 à 3 M. u. 4 Mark.

Ebenſo vorräthig:
Loebe's Kalender 1877
für Haus- u. Landwirthe

Theodor Rohde,Ein gebildeter Oekonom, 25 J.s große Markerſtraße 7, part.alt, elternlos, mit einem baaren t
Vermögen von 30,000 ſucht S
aus Mangel an Damenbekanntſchaft

ſich mit einem jungen Mädchen aus
zu ine dung eng es Achtbarer Familie mit entſprechen
Se x 9 du dem Vermögen zu verloben. Ev.
r gende Würde derſelbe auch bereit ſein in
handlung, Halle Poſtſtraße 10 ein größeres Gut zu heirathen.

4 Junge Damen, welche hierauf re

Reſtanrations- Verkauf.
Ein in einer lebhaften Fabrik-

ſtadt der Provinz Sachſen ſeit vie-
len Jahren mit Erfolg ketriebenes
ff Reſtaurations- Grundſtück mit
allem Jnventar nachweislich gutes
Geſchäft) iſt Umſtände halber ſofort
zu verkaufen. Zur Uebernahme
ſind 1500--2000 erforderlich,
der Reſt kann auf dem Grundſtück
lange Jahre ſtehen bleiben.

Näheres durch das Commiſſions-
Büreau von

L. Schwennicke in Halle,
Dachritzgaſſe 8.

Materialgeſchäft.
Ein hübſches gangbares Mate

rialgeſchäft, hier oder außerhalb,
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen
erbeten unter R. S. 100 durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Futterkartoffeln
verkauft die Oekonomie gr. Brau
hausgaſſe 30.

führen.

Mentzel S v. Lengerke's
landwirthſch. Kalender 1877
traf in den verſchiedenen Ausgaben
ſoeben ein bei

Tausch Bebhrens,
große Steinſtraße 63.

Vortheilhaften Verdienst
und gute Provision gewährt ein
überall gangbares respectables
Geschäft, für welches an allen
Orten Agenturen errichtet Wwer-
den sollen. Es bedarf dazu kei-
ner besonderen Kaufmännischen
Kenntnisse und ist auch für Je-
den als Nebengesechäft leicht zu

Reflectanten belieben
ihre Adresse an Ed. Stück-
rath in der Expedition d. Ztg.
unter den Buchstaben N. V. ab-
zugeben

Ein kl. Ring gefunden.
ſche Gasanſtalt abzuholen.

Städti-

Näheres
durch Carl Brandt, Roſtock
i Meckl., Georgſtr. 70

verpachtet werden.

Zur Herbſtpflanzung
empfietlt in kräftigen gut bewurzel
ten Exemplaren, alle Sorten Obſt
bäume, ſowohl hochſtämmig, als
Franz oder Zwergobſt, echt auf
Quitte veredelt. Allee- u. Trauer
bäume, Zierſträucher div. Sorten,!
wilden Wein und Heckenpflanzen.
Morgenſtern, Handelsgärtner,

Eisleben.
Ein anſtändiges Mädchen, wel-

ches längere Zeit in der Landwirth
ſchaft thätig war, einige Kenntniß
im Kochen beſitzt und ſich aller
häusk en Arbeiten unter Leitung
der Hausfrau willig unterzieht,
wird geſucht. Näheres durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Union-Hotel,
vormals Schmelzer,

13. Jägerſtraße Berlin,
Jägerſtraße 13,

vollſtändig neu renovirt u. auf
das Comfortableſte eingerichtet,
empfiehlt bei der ſolideſten Be
dienung elegante Zimmer von
2 Mark an aufwärts.

Bei längerem Aufenthalt
Penſion.

-Mentzel und Lengerke's
ſandwirthſchaftlicher Ka-
lender 1877 zu 2 Mk. 50
3 Mk. und 4 Mk. ſind ſoeben
eingetroffen bei

Schroedel Simon
in Halle.

meeGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

3 Jm Hötel „Zum gol-
denen Schiff“ in Tor
gau ſtehen Umzugs hal

ber 2 ſtarke Doppelpony,
junge, feſte Zieher u. ausdauernde
Läufer zum Verkauf. Auch kann
Kutſchwagen u. Cheiſengeſchirr mit
abgegeb. werden. Refl. belieb. Adr.
ev. Angeb. gef ſchriftlich beim Hötel-
beſitzer daſelbſt hinterlaſſen.

Eine fehlerfreie, gut ge-
gehende eiſerne Handdreſch-
maſchine ſteht veränderungshalber
billig zu verkaufen bei

Ed. Nane, Gaſtwirth,
in Thiemendorf bei Brehna.
Auch ſind daſelbſt 2 Arbeits

pferde zu verkaufen.
3 Kutſchwagen, 2 Lei-

S terwagen, 2 Preſch u.
1 Break-Wagen und 2

Pferde ſind Sonnabend 21. d. M.
in Büchners Reſtauration in
Merſeburg, Neumarkt, meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung
zu verkaufen.

Kirmeß in Dörſtewitz.
Sonntag den 22. und Montag

den 23. October Tanzmuſik, Diens-
tag großes Concert, ausgeführt von
der Merſeburger Stadtkapelle. Nach
dem Concert Ball. Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Meinhardt, Gaſtwirth.
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